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Hr. Vathenau über Wiederaufban

und Sachleiſtungen.
Tagung des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie.

Die Ausführungen des deutſchen Wiederaufbauminiſters auf der
Münchener Tagung des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie dürfen

in der heutigen Situation beſondere Beachtung beanſpruchen. Konnte
doch Dr. Rathenau zu Beginn ſeiner Rede mitteilen, daß der Vorſtand
des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie die geplante Goldanleihe
für Reparationszwecke bei fünf Stimmenthaltungen grundſätzlich an
genommen hat. Die fünf Vorſtandsmitglieder, die ſich der Stimme
enthalten haben, ſind Männer der Deutſchnationalen Volkspartei. Jhr
Verhalten kann nach allem, was man bisher von jener Seite erlebt
hat, nicht mehr verwundern. Der Wiederaufbauminiſter hat erklärt,
daß der große Gedanke der Jnduſtriehilfe die Brücke zur Verbreiterung

der Regierungsbaſis werfen müſſe. Darin liegt die große inner
politiſche Bedeutung des Münchener Beſchluſſes. Die Erweiterung der
Reichsregierung zur großen Koalition iſt heute einfach eine ſachliche
Notwendigkeit, und dieſe Tatſache wird für die nächſten Tage Zwangs
läufigkeiten ſchaffen, denen ſich keine Partei entziehen kann.

Aber bedeutſamer noch als für die Jnnenpolitik iſt der Münchener
Beſchluß und die Rede des Wiederaufbauminiſters für unſere Außen
politik. Rathenaus Ausführungen waren in gewiſſer Hinſicht eine
Antwort auf die Rede des britiſchen Kolonialminiſters Winſton
Churchill. Der deutſche Wiederaufbauminiſter konnte zu den Aus
führungen Churchills noch außerordentlich wertvolles Tatſachenmaterial
beiſteuern. Churchill war von der ſehr richtigen Anſicht ausgegangen,
daß die heutige Regelung der Wiedergutmachung den Siegerſtaaten in
keiner Weiſe zum Vorteil gereicht. Wollen ſie von uns Geld erhalten,
ſo müſſen wir unſere Ausfuhr derart ſteigern, daß den Jnduſtrien der
ganzen Welt die empfindlichſte Konkurrenz bereitet wird. Der Tief
ſtand unſeres Geldes, der ſich aus der Deviſenzahlung mit Natur-
notwendigkeit enwickelt, verſchärft die deutſche Konkurrenz auf das
empfindlichſte. Gleichzeitig aber können die Schuldnerſtaaten den

Wläubigerſtaaten, abgeſehen von den unbedingt nowendigen Rohſtoffen,
nichts mehr abkaufen. Rathenau hat ergänzend hierzu noch mitgeteilt,
daß England bereits drei Millionen Arbeitsloſe und Amerika ſogar
das doppelte dieſer Zahl zählt. Die Ententeländer haben bereits heuteſo viele Erwerbsloſe als ſie Kämpfer im Weltkriege en Die

gegenwärtige Regelung ſchädigt alſo nicht nur uns, ſondern beinahe
noch ſchärfer diejenigen, die von uns Goldzahlungen beanſpruchen.
Wenn Vernunft die Welt regierte, dann dürften die
Ententeländer in ihrem eigenen Jntereſſe dieſen
Zuſtänden nicht einen Tag länger datenlos zu
ch auen. Aber man weiß, daß ein exzeſſiver Nativnalismus auch
heute noch die Stimme der Vernunft überall unterdrückt. Will man
der Vernunft zum Durchbruch verhelfen, dann iſt es notwendig, daß wir
unſeren Willen zur Wiedergutmachung bis zur Höchſtgrenze unſerer
Leiſtungskraft erweiſen. Die Reden der Hergt und Helfferich können
den Durchbruch der Vernunft drüben nur hemmen, yraktiſche Leiſtungen
allein vermögen ihn zu fördern. Rathenau hat ſich in dieſem Zu
ſammenhange gegen die törichte Unterſtellung gewehrt, als ob er erklärt
habe: „Wir könnten zahlen, wollten wir nur!“ Aber wir müſſen bis
zum Ende unſerer Leiſtungsmöglichkeit gehen, um die Gegenſeite für
eine Abänderung geneigt zu machen. Das Angebot der Jnduſtrie wird
dieſem Ziele zweifellos ſehr förderlich ſein. Freilich, übertriebene
Hoffnungen darf man ſich auch hier nicht machen. Es wird kaum
anders möglich ſein, als daß die Jnduſtrie eine einmalige Anleihe
aufnimmt. Selbſtverſtändlich müßte die Landwirtſchaft das gleiche tun.
Die Mitwirkung der Banken darf als geſichert gelten. Aber auch dann
erhebt ſich die Frage, inwieweit zunächſt die kurzfriſtigen Kredite, die
namentlich holländiſche Banken gewährt haben, jetzt zurückzuzahlen ſind.

Selbſtverſtändlich wird dann noch ein erheblicher Betrag übrigbleiben,
aber auch er kann uns nur für eine kurze Zeit über die Schwierigkeiten
hinweghelfen.

Alles kommt darauf an, daß in der Zwiſchenzeit gehandelt wird.
Die internationale Währungskonferenz in London könnte wertvolle
Ergebniſſe liefern. Vor allem aber gilt es auch, unſere Goldverpflich
tungen in Sachleiſtungen umzuwandeln, und in dieſer Beziehung iſt
das Abkommen von Wiesbaden von großer Bedeutung. Rathenau hat
mitgeteilt, daß es ſich bei dieſem Abkommen um Sachleiſtungen in
Höhe von 7 Milliarden Mark für 428 Jahre handelt. Bei Spezial
leiſtungen ſoll freier Handel herrſchen mit freiem Einkauf und Ver
kauf, nur für fungible Waren ſoll eine Art organiſatoriſche Zuſammen
faſſung gefunden werden. Das alles ſind Wege, die wenigſtens aus
dem gegenwärtig kataſtrophalen Tiefſtand unſeres Geldes herausführen
können. Ob das in einem feſten Maße dauernd gelingt, hängt aus
ſchließlich von der Einſicht der Gegenſeite ab.

Zur Ambildung der Regierung.
Veſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler

und den Parteiführern.
Aus Berlin wird uns berichtet:
Reichskanzler Dr. Wirth hatte geſtern abend mit dem Miniſter

Präſidenten Stegerwald, den Jührern der Koalitionsparteien und
dein Abgeordneten Streſemann Beſprechungen über die Re
gierungsbildung im Reiche und in Preußen. Jn einer Sitzung der
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, in der gleichfalls die
Frage der Regierungsbildung behandelt wurde, kann zum Ausdruck, daß
die Fraktion dem Eintritt der Deutſchen Volkspartei in die Reichs
regierung grundſätzlich zuſtimme, daß jedoch kein Anlaß gegeben ſei,

auf eine ſchnelle Erledigung der Frage zu drängen

n

Honnerstag den 29. September

Die Ambildung des Reichskabinetts.
Berlin, 29. Sept. (WTB.) Die Beratungen über eine Um

bildung des Reichskabinetts im Sinne einer Erweiterung der Regie
rungskoglition haben ihren Anfang genommen. Vertreter der
Koalitionsparteien und der Deutſchen Volkspartei folgten geſtern abend
einer Einladung des Reichskanzlers zu einer gemeinſamen Ausſprache,
die den Charakter einer Vorbeſprechung hatke und zu der auch der
Reichspräſident und der preußiſche Miniſterpräſident erſchienen. Jn
den mehrſtündigen Verhandlungen, an denen Vertreter aller beteiligten
Parteien teilnahmen, wurde die innerpolitiſche Lage, die außen
politiſchen Richtlinten, die Steuerfragen ſowie die event. Umbildung
des Kabinetts erörtert. Die Verhandlungen verden in den nächſten
Tagen weitergeführt.

Zur Aulhebung der wirtſchaftlichen Ganktionen.

Berlin, 29. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die bereits angekündigte Note über die Aufhebung der wirtſchaftlichen
Sanktionen zum 30. September iſt nunmehr in Berlin an amtlicher
Stelle eingetroffen. Sie wird im Laufe des Tages veröffentlicht werden.
Jhr Jnhalt ſetzt ſich ſo zuſammen, wie es ſchon Pariſer Privatmeldun
gen gebracht haben. Deutſchland ſteht nach wie vor auf dem Stand
punkte, daß die Rechtmäßigkeit der Sanktionen nach der
Annahme des Ultimgtums veſtritten werden muß. Die Einzel
heiten über die neue Kontrollkommiſſion werden in Kürze beraten

Paris, 29. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Zur Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen bemerkt das „Echo de
Paris Daß man die Sanktivnen jetzt zum Beginn des Deutſchen
Reichstages aufgehoben habe, bedeute, daß man dem Reichskanzler
Wirth eine kleine Ermunterung zuteil werden laſſen wolle.

3 Z1 e IHer Wiederauſban Frankreichs
Paris, 29. Sept. Der Ausſchuß für die befreiten Gebiete hat

die Mitteilungen Louchenrs über die Vereinbarungen von Wiesbaden
entgegengenommen. Louchenr hat die im Finanzausſchuß vor einigen
Tagen gemachten Erklärungen wiederholt. Er bemerkte dazu, daß die
von Deutſchland eingeführten deutſchen Bauſtoffe zum franzöſiſchen
Durchſchnittspreiſe berechnet würden, der durch drei Perſönlichkeiten,
nämlich einen Franzoſen, einen Deutſchen und einen Britten, der von
dem Präſidenten der Schweiz bezeichnet werden ſoll, beſtimmt werde.
Der Wert der gelieferten Bauſtofſe werde auf Repargtionskonto gut
geſchrieben werden. Der Miniſter hoſſt, daß dieſe Vereinbarungen vor
Ablauf des Monats in Kraft treten können.

Feſtſtellung der 6chadenſumme in Oppau.

Frankfurt 29. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redak-
tion Der in Oppan durch die Exploſton entſtandene Schaden an
Sachwerten wird auf 500 600 Millionen Mark geſchätzt. Der Schaden,
den die Gebäude erlitten haben, beläuft ſich auf 200 300 Millionen
Mark. Der geſamte entſtandene direkte Schaden ſoll 1 Milliarde
Mark erreichen.

e e
Es ſei daher nicht ausge
Reiche noch längere Zeit in Auſpruch nehmen werde. Dagegen dürfe
man für Preußen auf eine ſchnellere Erledigung der Angelegenheit
rechnen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon die nächſten Tage
weitere Reſultate zeitigen werden.

Die bayeriſche Regierung ſtimmt den Vereinbarungen

mit dem Reiche zu.

Wie wir hören, iſt geſtern die vffizielle Zuſtimmung der bayeriſchen
Regierung zu den mit dem Reichskanzler und dem Miniſterpräſidenten
Grafen Lerchenfeld getroffenen Vereinbarungen in Berlin eingetroffen.
Die dieſen Vereinbarungen entſprechend abgeänderte Verordnung des
Reichspräſidenten vom 29. Auguſt wird vorausſichtlich heute veröffent
licht werden.

Rücktritt des Polizeipräſidenten Phöner in
München

München, 28. Sept. Polizeipräſident Phöner nahm ſeine
Entlaſſung weil er nach Aufhebung des bayeriſchen Ausnahme
zuſtandes die Verantwortung für die Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung nicht mehr übernehmen könne.

Genehmigung des Entlaſſungsgeſuches.
München Sept. Nach amtlicher Meldung iſt dem Ent

haſſungsgeſuch des Pplizeipräſidenten Phöner vom Miniſterium des In
nern entſprochen worden. Seine Geſchäfte werden vorübergehend von
Polizeidirektor Raumer geführt. Die Ernennung des neuen Polizei
präſidenten ſteht bevor.

Verbot einer Heerſchau in Berlin.
Berlin, 29 Sept. Der Polizeipräſident verbot auf Grund der

bekannten Verordnung die für den 2. Oltober im Spprtpalaſt geplante
Heerſchau Schwarzweißrot.

S

Anſchluß des Kreiſes Pyrmont an Preußen.
Hannover, 29. Sept. Zwiſchen Vertretern Preußens und

WaldeckPyrmonts wurden in letzter Woche Verhandlungen gepflogen,
die der Loslöſung Phrmonts von Waldeck und ſeinem Anſchluß an
Preußen galten. Die Anſchlußverhandlungen ſind jetzt ſo weit gediehen,
daß die Veröffentlichung des Vertrages in den nächſten Tagen erfolgen
wird. Die grundlegenden Beſtimmungen des Vertrages ſind. Der
Kreis Phrmont wird dem Staate Preußen einverleibt und dem Kreis
Hameln der Provinz Hannvver angeſchloſſen. Das Bad Pyrmont geht
mit allem Zubehör an Preußen über und wird ſofort auf dreißig Jahre
an eine Aktiengeſellſchaft verpachtet. Preußen ſtellt neun Millionen
Mark zum Ausbau der Thermalquellen zur Verfügung. Das Vermögen
des Kreiſes Phrmont geht auf den Landkreis Hameln über.

Eine neue Fernſprechverbindung mit Schweden.
Berlin, 29. Sept. Geſtern wurde die von einem deutſchen Hilfs

kabeldampfer vor einigen Tagen begonnene Legung eines neuen Fern
ſprechkabels zwiſchen Deutſchland und Schweden vol-
len det, das einem dringenden Verkehrsbedürfnis entſpricht, nachdem
Ende 1919 die erſte Sekabelverbindung dieſer Art in Betrieb ge
nommen war. Der Verkehr auf der neuen, noch weſentlich leiſtungs-
fähigeren Linie wird erfolgen, ſobald die anſchließende Landverbindung
auf deutſcher und ſchwediſcher Seite fertiggeſtellt iſt.

Neue Lohnbewegung der Ciſenbahner.
Die Ortsgruppe Hamburg des Deutſchen Eiſenbahner-

verbandes ſcheint eine neue Lohnbewegung unter den Eiſenbahnern
einleiten zu wollen. Sie faßte den Beſchluß, angeſichts der ſteigenden
Terterung den Hauptvorſtand des Verbandes aufzufordern, neue Lohn
forderungen geltend zu machen. Cine Erhöhung des Stunden-
lohns um 3 Mark die von kommuniſtiſcher Seite beantragt
wurde fallen gelaſſen Dagegen ſoll dem Reichsarbeitsmit
rium eine Entſchließung eine nach der gegen die

tszeit, die eine rchb
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ſchloſſen, daß die Regierungsumbildung im

48. Jahrg.
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n 9wſchlag auf einen D-3ug.

Leipzig, 29. Sept. Die „L. N. N.“ berichten von einem Re
volveranſchlag auf einen D-Zug. Am Dienstag gegen 6 Uhr abends,
nachdem die Station Nauendorf vor Halle paſſiert war, ſeien aus
einem vorbeifahrenden Arbeiterzug zwei Schüſſe auf den Speiſewagenabgegeben worden. Zum Glück wurden nur die Fenſterſcheiben zer

trümmert. Die Unterſuchung iſt im Gange.
Fremde Arbeiter für den Wiederguſbau Frankrichs.

Paris, 29. Sept. Wie der „Matin“ mitteilt, erklärte Loucheur
in einer Beſprechung mit Vertretern der Wiederaufbaugeſellſchaſten,
man müſſe die fehlenden Arbeiter für den Wiederaufban in Polen, der
Tſchechoſlowakei, Ungarn und Jtalien ſuchen.

Der Vergarbeiterſtreiß in GüldWales.

London, 29. Sept. (WTB.) Jn Süd-Wales haben weitere
Kohlenbergwerke den Betrieb eingeſtellt. Die Zahl der feiernden Berg
arbeiter wird auf 80 000 geſchätzt. Die Not iſt ſehr groß.

Eiſenbahnerſtreik in Irland
London 29. Sept. (WTB.) Nach einer Blättermeldung haben

wegen des iriſchen Eiſenbahnerſtreiks alle Zweige der großen Süd
und Weſteiſenbahn den geſamten Dienſt eingeſtellt. Dadurch werden
10 000 Eiſenbahner betroffen.

Italiens Vedauern wegen der Venediger Zwiſchenfülle.
Paris, 29. Sept. Briand empfing geſtern BoninLongare, der

das Vedauern Jtaliens wegen der Venediger Zwiſchenfälle ausſprach.
Briand dankte und erklärte, daß der Zwiſchenfall keine Rückwirkung
haben könne auf das Beſtreben der beiden Völker, bei dem Programm
der engen Zuſammenarbeit zu beharren.

Der Rüchkzug der griechiſchen Armee.
Konſtantinopel, 29. Seyt. Nach dem amtlichen Bericht aus

Angora iſt die griechiſche Armee bei Eskiſchehir verfolgt und die Nach
hut zum Rückzug gezwungen worden. Türkiſche Kavallerie operiert
hinter verſchiedenen Gruppen der feindlichen Armee.
Gtarßer Rüchgang der kommuniſtiſchen Partei in Rußland.

London, 29. Sept. Laut „Morning Poſt“ iſt die Mitgliederzahl
der kommuniſtiſchen Partei in Rußland der amtlichen Statiſtik der
Sotwjetregierung zufolge von 600 000 im Mai 1920 auf 200 000 zurück

gegangen. e
Dollar iſt an

rige dwerkskammer verhafſtet.Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt der bisherige Präſident der Ber
liner Handwerkskammer, Ehrenobermeiſter Karl Rahardt, am Mon-
tag auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft I in Elbing verhaftet
worden. Seine Verhaftung erfolgte unter dem Verdacht des
Meineides und des gemeinſchaftlichen Betrugs. Mit
ihm wurden in Berlin auch der Handwerksſekretär Hoffmann und
noch einige andere Perſonen feſtgenommen, die im Z-
ſammenhang mit der Angelegenheit des Präſidenten ſtehen. Einige
weitere Verhaftungen ſtehen noch bevor. Karl Rahardt iſt bekanntlich
in der vorigen Woche von ſeinem Poſten als Präſident der Handwerks-
kammer auf Drängen der Selbſtverwaltungsorgane zurück getreten. Es
würden ſeinerzeit gegen ihn von der Wirtſchaftspartei ſehr ſchwere An
ſchuldigungen erhoben, die die Staatsanwaltſchaft zum Einſchreiten
gegen ihn veranlaßt haben. Uber die Namen der anderen Verhafteten
verlautet vorerſt noch nichts.
Beilegung der Konfliktein den Höchſter Farbwerken.

Nach einer Meldung aus Frankfurt a. M. haben die Gewerk
ſchaften, die Tarifkommiſſion und die Belegſchaften der drei Werke der
Höchſter Farbenfabrik die Bedingungen des Arbeitgeberverbandes an
genommen, wonach vor weiteren Verhandlungen erſt die Her
ſtellung des geſetzmäßigen Zuſtandes erfolgen muß. Es
wird erwartet, daß dies heute noch geſchieht, ſo daß die Angeſtellten
in der Lage ſein werden, die Arbeit wieder aufzunehmen. Es werden
dann die Verhandlungen zwiſchen dem Arbeitgeberverband und den
Gewerkſchaften über die Bedingungen beginnen, unter denen die Werke
in Betrieb geſetzt werden.

Entſpannung im ſächſiſchethüringiſchen
Webereibezirk.

Greiz, 29. Sept. Aus dem Bezirksverband ſächſiſchthüringiſcher
Webereien wird eine Entſpannung der Differenzen gemeldet. Die
Weberausſperrung in der Ortsgruppe Greiz iſt beendet, da die Arbeiter
der beſtreilten Greiger Firmg morgen die Arbeit aufnehmen. Man hofft
auch mit den Färbern zur Einigung zu kommen, ſo daß die angedrohte
Geſamtausſperrung, die etwa 15 000 Mann betreffen würde, vermieden
bleiben kann.

Der bis

e Fatht sahAus dem beſetzten Gebiet.

Die ungeheuerlichen Beſatzungskoſten.
Berlin, 29. Sept. Einer Dentſchriſt des Reichsſchatzminiſters

über die bis Ende März 1921 aufgelgufenen Koſten der Rhein
landsbeſatzung entnimmt der „Vorwärts“ folgende ſchwindelnde
Zahlen:

Ausgaben der Beſatzungsmächte: 3936 954 542 Goldmark.
Deutſchlands Ausgaben: 7 313 911 829 Papiermar k.
Lieſt man die Denkſchrift weiter, ſo packt einem grenzenloſe Em

pörung über die Brandſchatzung eines Landes, das wiedergutk
machen und produktiv entſchädigen ſoll und will. Läßt man es für völlig
nuhloſe Zwecke weißbluten, ſo wird man die Folgen ſchon noch bei
Zeiten erfahren. So hart die „rechtmäßigen“ Vorſchriften ſchon ſind,
ſo werden doch alle Einſprüche gegen ihre will kürliche us deh-
nung zurückgewieſen. Dieſe Denlſchrift ſollte in Paris, London,
Brüſſel und Newyork gründlich ſtudiert werden. Sie ſpricht in ihrer
Schlußbemerkung aus, daß die Beſatzungskoſten für das Deutſche
Reich eine Belaſtung bedeuten, die auf die Dauer die Reparations
frage ſchädlich beeinfluſſen muß. Die Notwendigkeit einer Herabminde
rung der Beſatzungskoſten haben die Vertragsmächte grundſätzlich zwar
erkannt, eine Beſſerung aber iſt nur möglich, wenn die Urſachen für
das gewaltige Anwachſen der Beſaßzungskoſten beſeitigt werden, das
heißt die Beſatzung rke eine durchgreifende Herabſetzung erfährt und
damit ein Zuſtand hergeſtellt wird, der mit dem Zweck der Beſatzung
und mit dem Sinne des Friedensvertrags und Rheinlandabkommens
in Einklang ſteht.

Lobesſpenden für die braven Schwarzen
Paris 29. Sept. e „Democratie Nouvelle“ ſchreibt unter der

Kberſchrung der Arbeitszeit, t jung des Achtſtundentage
deunte, in ſchärfſter Form proteſtiert wird.

hrift „Die ſchwarze mach“ u. a. Die ethnographiſche Wahr
daß es eine Schmach iſt, ein Neger zu ſein, hat nach Amerika auch



Deutſchland entdeckt. Wir Franzoſen haben die großartige Haktung der
Senegalneger noch nicht vergeſſen. Nächdem der Waffenſtillſtand unter
zeichnet war und alle Truppen, die am Kriege beteiligt waren, in erſter

inie diejenigen, die ſich ausgezeichnet hatten, eingeladen würden, ſich
im Rheinlande durch eine Diviſion vertreten zu laſſen, hätte Frankreich
das kein raſches Vorurteil kennt, die ausgezeichneten Senegaleſen nicht
von der Ehre ausſchließen können, die den anderen Truppen zuteil
wurde. Eine einzige Senegalbriggde von 4000 Mann iſt infolgedeſſen
nach den beſetzten Gebieten dirigiert worden. Es war die Elite unſerer
Kolonialtruppen und die Senegaleſen, die ſie bildeten, erfüllten auch
vollſtändig die Erwartungen ihrer Führer. Sie begingen nicht nur
keine Bärwildheiten, keine der Ausſchreitungen, die ihnen deutſcherfeits
vorgeworfen wurden, ſie wurden ſogar von der rheiniſchen Bevölkerung
gern geſehen und machten ſich beliebt.

Dieſen unentwegten Lobpreiſungen für die braven Schwarzen ſteht
die Fülle einwandfrei amtlich feſt geſtellten Tatſachenmaterials über die
Untaten der ſchwarzen Truppen im beſetzten Gebiete gegenüber. Es
zeugt von einer erſtaunlichen Frechheit, daß die franzöſiſchePropagandatlaſſe ch angeſichts dieſer erſchütternden Realität immer
wieder mit ihren leeren Phraſen hervorwagt.

Preußiſcher Landtag.
44. Sitzung am 28. Sept. 1921.

Auf der Tagesordung ſtand die
Novelle zum Beamtendienſteinkommengeſetz.

Mit den darin enthaltenen Anderungen fügt ſich die Regierung einem
Einſpruch des Reichsfinanzminiſters gegen die Anrechnung der Militär
dienſtzeit der Militäranwärter bis zur Höchſtdauer von 8 Jahren.
Der neue Geſetzentwurf ſetzt die Höchſtdauer auf 1 Jahr, bei Militär
anwärtern, die 9 Jahre oder weniger gedient haben, auf Jahre herab.Die Vorlage geht an einen Ausſchuß Es folgt die erſte Beratung
einer Novelle es B. G. B. Die Anderung will die Eheſchließung von
Ausländern im Jnlande dadurch erleichtern, daß die Befugnis zur
Befreiung von hemmenden Vorſchriften vom Miniſter auf die unter
geordneten Behörden übertragen werden kann. Der Geſetzentwurf wird
dem Rechtsausſchuß überwieſen

Die Novelle zur Anordnung vom 10. Auguſt 1920 über die Be
ſchäftigung weiblicher An e in Gaſt und Schank
wirtſchaften wird nach längerer Ausſprache mit den dazu geſtellten
Anträgen dem Bevölkerungsausſchuß überwieſen. Der Ausſchuß für
das Siedlungs- und Wohnungsweſen hat ſich mit einem Antrag der
Deutſchen Volkspartei beſchäftigt, der die Teilung der Ausſchüſſe in
e einen e Ausſchuß für das ländliche Siedlungsweſen und für
gs ſtädtiſche Wohnungs- und Heimſtättenweſen verlangt. Der Aus

ſchuß empfiehlt die Ablehnung des Antrages
Das Haus beſchließt, den Wohnungs und Siedlungsausſchuß in

ſeiner bisherigen Stärke beſtehen e laſſen.
Ein Antrag Jür en ſen (US) auf Wiederaufnahme der Land

ſtedelungsarbeiten in Süderdithmarſchen wird nach kurzer Ausſprache
angenommen.
Der Antrag Siering (Soz.) auf Annahme eines Geſetzentwurfes

über das Hebammenweſen wird ohne Ausſprache dem Ausſchuß für
Bevölkerungspolitik überwieſen

Der Antrag Eſſer (Ztr.) auf Erhöhung der Hauſierſteuer geht
an den Ausſchuß n Handel und Gewerbe, der Antrag auf ſtärkere
Beſteuerung des Straßenhandels und a e ſeiner Auswüchſe
nach kurzer h rn an den Gewerbeausſchuß.

Abg. Dr. Steffens (D. Vpt.) e dann einen Antrag,
die Regierung möge einen beſonderen Fonds bereitſtellen, um das dur
die ungünſtige Finanzlage bedrohte wiſſenſch s Leben der Königs
berger Univerſtkät zu erhalten und ihr die Möglichkeit kulturellen
Einfluſſes im bedrohten Oſten zu ſichern.

Um 6 Uhr wird auf Antrag Siering (Soz.) die Weiterberatung
auf Donnerstag 12 Uhr vertagt. Tagesorbnung: Anträge und kleinere
Vorlagen Beginn der Etatsberatung.

Politiſche eberſicht.

Der Votſchafterrat und die Räumung Weſtungarns.
Paris, 29. Sept. Unter dem Vorſitz von Jules Cambon ver

lte ſich geſt Botſchafterkonferenz und nahm Kenntnis

n T a ri ch g. in ver dieſeß nei gsaktivn anitt ſie geneigt ſei, eine mitt! v nzunehmen und daß ſie zu einem Verſtändnis mit der öſterreichiſchen
Regierung zu gelangen hoffe. Die Konferenz nahm weiter Kenntnis
von einer Erklärung der ungariſchen Regierung. Sie ſei bereit, ſich
in jedem Falle einer Entſcheidung der Mächte zu unterwerfen. Die
Botſchafterkonferenz hat nichts dagegen einzuwenden, daß zwiſchenSſterreich und Ungarn Abmachungen ſeteeſſen werden, jedoch unter

dem Vorbehalt, daß die vollkommene Räumung der weſtungariſchen
Komitate vorher erfolgt.

Ungariſche Banden ſollen mit Gewalt vertrieben werden.

London, 29. Sept. Reuter e geht aus hier eingegangenenNachrichten hervor, daß die réerge egierung willens iſt, dem auf
Räumung des Burgenlandes gerichteten Erſuchen der Alliierten zu
willfahren. Sollte jedoch die ungariſche Regierung irreguläre Banden
im Lande zurücklaſſen, ſo würden die Alliierten darauf beſtehen, daß
Ungarn dieſe Banden nötigenfalls mit Gewalt vertreibt.

Jnternationaler Kongreß der Kriegsopfer in Wien.
Witen, 29. Sept. Vom 80. September bis Oktober findet hierder zweite Kongreß des internationalen Bundes der Kriegsopfer ſtatt,

zu dieſem ſind auch Vertreter der franzöſiſchen Sektion an
gemeldet und zwar Henry Barbuſſe und Romain Rolland. Barbuſſe
iſt bekanntlich der Generalſekretär des Pariſer Büros des Bundes.
Er wird als ſolcher auf dem Kongreß einen Bericht über die Tätigkeit
des Bundes der internationalen Kriegsvopfer erſtatten.
Die Kreditaktion des Völkerbundes für Oſterreich.

Wien, 29. Sept. Der Regierung wurde die bevorſtehende Uber
weiſung einer Summe von 50 0600 Pfund Sterling von der Bank von
England und der Bank von Frankreich angekündigt. We Zahlung
bedeutet die erſte Rate einer Vorauszahlung von 2 Millionen
Pfund, die die beiden Banken im Rahmen der Kreditaktion des
Völkerbundes in ren der Kreditgewährung amerikaniſcher
Banken an europäiſche Staaten gewähren wollen. Jn Kreiſen ver
Regierung betrachtet man die Ankündigung als ein Zeichen der end
lichen Jnangriffnahme der Kreditaktion. Dennoch ſprechen die
Wiener Blätter von einer Abdankung des Finanzminiſters, weil mit
50 000 Pfund Sterling die Bedürfniſſe des Staates ſich für knapp eine
Woche vefriedigen laſſen und weil man annehmen muß, daß die Kredit
gktion im ganzen als e geſcheitert ſei. Der Finanzminiſter
dementiert allerdings die Gerüchte von ſeiner Demiſſion.

e

Arbeitsloſenkundgebungen in Engkand.
London, 29. Sept. Wie die Blätter melden, fand geſtern nach

mittag in Shoreditch eine Wo Arveitsloſenkundgebung
ſtatt. Es wurde „Die rote Fahne geſungen und einer der Redner
erklärte, es werde dieſen Winter den Bürgerkrieg geben, wenn
man das Problem der Arbeitsloſigkeit nicht in befriedigender Weiſe
regeln werde. Die von 2090 Arbeitsloſen beſuchte Verſammlung nahm
nach Entgegennahme des Berichts über die Unterredung zwiſchen dem
Londoner Arbeiterbürgermeiſter und Lloyd George eine Entſchließung
an, in der erklärt wird, daß die Londoner Arbeitsloſen ſich nicht länger
mit leeren Verſprechungen begnügen und vor nichts rückweichen
werden, um ihre Forderung nach Arbeit ober voller Unterſtützung
zu erzwingen.

r

Rußland trifft Vertedigungsmahnahmen.
Stockholm. 29. Sept. „Aftonbladet“ meldet aus Moekan.

Alle früheren Offiziere uns Untersffigiere bis zum 25. Lebensjahre
ſind mobiliſiert worden. Die ruſſiſchen Truppenanſamm-
kungen an der eſt niſchen Grenze danern an. Von Petersburg
wurden mehrere Diviſtonen Truppen an die rumäniſche Grenze
entſandt. Am 20. September gingen von Moskau drei Diviſionen in
Richtung nach Odeſſa ab. Die Sowjetregierung hat aus Furcht da
vor, daß die Entente eine Offenſive der Randſtagten gegen Rußland
nnterſthhen werde, den Befehl gegeben, die Befeſtigungs
an lagen längs der Grenze und im Petersburger Gebiet in Ver
teidigungszuſtand zu ſetzen.

Nene ruſſiſche MillionenNoten.
Ruſſiſche Millionenbanknoten im Werte von je einer, fünf und

hn Millionen Rubeln (500 Rubel gleich einer Mark ſollen laut Ber
iner Lokalanzeiger nach einem Beſchluß der Sowjetregierung dem

empfahl die Bildung von Genoſſenſchaften.

Me griechiſche Niederlage in Angtollen.

London 29. Sept. Ein von neutraler Seite herrührender Be
richt aus Smyrna hebt hervor, daß die griechiſche Niederlage
in Anatolien ernſter ſei, als bisher zugegeben wurde. Zwei grie-
chiſche Diviſionen wurden gefangen genommen und verloren
den größten Teil ihrer Artillerie Die Geſamtverluſte werden
auf 25000 Mann geſchätzt.

Demnach ſind die Meldungen von türkiſcher Seite nicht mehr zu be
zweifeln, denn wenn England, das Griechenland in dieſes Abenteuer
hineingehetzt hat, ſelbſt Hiobsnachrichten verbreitet, ſo wird die
ſo ungünſtig ſein, daß ſich nichts mehr vertuſchen läßt. Im Grunde
kann man mit dem armen Griechenland, das im ganzen Weltkriege nurMittel für den Zweck der Großmächte war, nur Mitgefühl n
Diesmal war es, angefeuert durch die, durch die Gunſt der Stunde er
zielten Vorteile, ein williges Jnſtrument, und zwar für England, das
Griechenland benutzte, um die Türken für die Pläne der Londoner Poli
tik fus zu machen. Nun, da die Kräfte des Landes für das Unter
nehmen nicht ausreichten, ſchien ſich die militäriſche Kataſtrophe zu einer
politiſchen auszuwachſen. Wir erhalten folgende Meldung:

Der „Matin“ meldet aus Athen: Die e S gen en er
lichen Kundgebungen im Lande nehmen größeren Umfang an.
Jn Athen iſt der Generalſtreik auf 24 Stunden durchgeführt als Pro
teſt gegen die Fortſetzung des Krieges. Der Kriegs
miniſter hat den Jahrgang 1919 zum 6. Oktober einberufen. Die
„Morning Poſt“ meldet indirekt aus Athen: Griechenland ſteht infolge
des Zuſammenbruchs der griechiſchen Front in Klein
aſien vor ernſten innerpolitiſchen Ereigniſſen. Die revolutivnäre Be
wegung dehnt ſich ſchnell auf die Städte und Dörfer aus. Bei Eski
Schehir iſt ein Teil des Generalſtabes und die Hälfte der griechiſchen
Artillerie den Türken in die Hände gefallen.

Die Wirkungen der griechiſchen Niederlage werden übrigens auch
wir verſpüren, denn die griechiſchen Siege waren es, die der engliſchen
Politik gegenüber Frankreich das Kbergewicht gaben. Jetzt wird der
Dämpfer von Frankreich genommen, was es uns ſehr bald fühlen laſſen
wird. Für die Türken iſt der Sieg bei Eski-Schehir natürlich ein Tag
des Triumphes und Kemal Paſcha der Held.

Der immer ſiegreiche König Konſtantin
Paris, 29. Sept. Nach einer Havasmeldung aus Athen hat

König Konſtantin, bevor er Bruſſa verlaſſen hat, an die Armee eine
Proklamativn erlaſſen, in der er ſagt, ſie habe in glänzender Weiſe
das militäriſche Werk ausgeführt, das das Vaterland ihr anempfohlen
habe. Jetzt bliebe ihr nur noch übrig, das Ergebnis ſicher Zu ſtellen
und die nötige Arbeit und Organiſation zu unternehmen, damit ſo viele
Opfer und Mühe und ſo viel Ruhm nicht umſonſt vergeudet worden
ſei. Wenn das wenige was noch zu tun bliebe, erfüllt ſei, dann würden
die Soldaten in die Heimat zurückkehren, glücklich und ſtolz, das teure
Vaterland größer und glücklich gemacht zu haben.

Hrohende Kriſe im amerikaniſchen Wirtſchaftsleben.

Der „Daily Telegraph“ meldet aus New Yvrk, daß ſich in der
induſtriellen Lage der Vereinigten Staaten die Kriſe mit großen
Schritten nähere. Die nächſten Wochen müßten entſcheiden, ob es zu
einem furchtbaren Kampfe komme, darunter zu einem Streik der
Eiſenbahner und Bergleute und der anderen Arbeiter, oder
zu einer gütlichen Regelung und zur Annahme von Lohnverminderungen
durch die Arbeiterſchaft. Bei den Eiſenbahnern ſcheint eine überwälti
gende Mehrheit zugunſten eines Streiks vorhanden zu ſein.
Amerika verwirſt jede ſtagtliche Anterſtützung für Arbeitsloſe

Paris, 28. Sept. In Waſhington iſt, wie die „Chicago Tri
hune“ meldet, geſtern eine Konferenz zur Behebung der Ar
beits loſigkeit in Anweſenheit von 51 Vertretern der Unter
nehmerſchaft und der Arbeitnehmer und anderer Kreiſe der Bevölkerung
eröffnet worden. Jn der Eröffnungsrede ſagte Präſident Harding-
Normalerweiſe gibt es in den Unionsſtagaten ungefähr 1500 000
Arbeitsloſe. Aber eine ſolche Arbeitsloſigkeit iſt nichts außerordent
liches. Der Präſident wandte ſich gegen diejenigen, die den ſchlechten
Geſchäftsgang der Nichtratifikation des Verſailler Vertrages durch die
Unionsſtagaten zuſchrieben und fügte hinzu daß die Unterſtützung
der Arbeitsloſen aus dem Staatsſchatz eine Quelle der
Verwirrung anſtatt ein Heilmittel ſein würde und for
derte daß Kapital und Arbeit einen Weg ans der geſchäftlichen De
preſſion nach dem Kriege finden müßten. Handelsſekretär Hooper

Hrovinz und Nachbarländer.
Halle, 29. Sept. Das Oberverſicherungsamt e den

den Kaſſenvorſtänden eingereichten Dienſtordnungen die Gen Koreg verſagt, ſofern ſich die Gehältsſätze der Kranken
kaſſenangeſtellten anf den zwiſchen Angeſtellten und Hauptverband deut
ſcher Ortskrankenkaſſen tätigen Reichstariſvertrag ſtützten. Die Verhältniſſe ſind inzwiſchen ſoweit gediehen, daß mit einem Streik der

e e im Bezirk Sachſen Anhalt gerechnet werden
muß.

Naumburg, 29. Sept. Gegen den Arbeiter Chriſtoph Schön
heit aus Gyoßkaynga, geboren am 27. Februar 1900 in Felchta,
der flüchtig iſt iſt die Unterſuchungshaft wegen Hochverrats,Verrrehen nach 88 81, Abſ. 1, 2, und 49 R. Str. G. B. verhängt. Der

Unterſuchungsrichter bei dem Reichsgericht erſucht, den en zu
verhaften und in das Gerichtsgefängnis in Naumburg a. S. abzuliefern.

Naumburg, 29. Sept. Zu Handelsgerichtsräkten ſind
bei der neuerrichteten Kammer für Handelsſachen beim Landgericht
Raumburg ernannt: der Kommerzienrat Rudolf Förſter in Frey
burg, die Kaufleute Friedr. Altenburg und Karl Lorenz in
Rauinburg, Guſtav Borgter in Zeitz und Richard Beilſchmidt
in Weißenfels

Fleiſcherobermeiſtertag des Bezirks SachſenAnhalt.
b. Halkle, 29. Sept. Aus allen Teilen unſerer Provinz und des

Freiſtaates Anhalt fanden ſich geſtern nachmittag die Obermeiſter des
Fleiſchergewerbes hier im „St. Nikolaus“ zuſammen, um über die wirt
ſchaftliche Lage ihres Gewerbes, inſonderheit auch über die Beſchuldi
gung von hoher Stelle, als ſtänden die Fleiſcher durch ihre Preis
politik dem Abbau der Preiſe entgegen, zu verhandeln. Vertreten
waren 82 Jnnungen. Es wurde ausgeführt, daß die hohen Fleiſch
reiſe eine ſelbſtwerſtändliche Folge der ungemein hohen Viehpreiſeen Es wurde folgende Kundgebung bveſchloſſen:

„Der Obermeiſtertag erhebt gegen die im Erlaß des preußiſchen
Staatsminiſters für Volksernährung vom 28. Auguſt und des preußi
ſchen Miniſters des Jnnern enthaltene Unterſtellung, daß ein Abbau
der Fleiſchpreiſe lediglich durch übermäßigen Gewinn
ſeitens des Fleiſchergewerbes nicht erzielt werdenkönne, ſchärfſten Prokeſt. Die Verſammlung verkennt durch
aus nicht, daß die hohen Fleiſchpreiſe für große Schichten der Be
völkerung kaum erſchwinglich ſind. Eine Schuld hieran trifft äber nicht
das Gewerbe, ſondern liegt eingig und allein in der Tatſache, daß für
gutes, maſtreifes Schlachtvieh ganz erhebliche Preiſe an die Produ
enten gezahlt werden müſſen. Jn Verbindung mit den anderen dasHreovntt weſentlich verteuernden Nebenbelaſtungen, namen lich der

Fleiſchereibedarfsartikel, Miete, Steuern, Löhne uſw. verbleibt dem
Gewerbe kaum mehr, als den übrigen anderen Gewerbetreibenden
ſinkt ſogar in verſchiedenen kleineren Betrieben auf den Betrag eines
ungelernten Arbeiters. Durch eventuell vorzunehmende Probe
ſchlachtungen, zu denen ſich das Gewerbe jederzeit erbietet, und welche
n verſchiedenen Gegenden bereits durchgeführt ſind, kann und iſt
dieſer Nachweis geführt worden. Das Gewerbe iſt ſich des Pflicht
gefühls wohl bewußt, nicht noch durch Wuchergewinn, die bereits be
ſtehende Not des deutſchen Volkes zu vergrößern.“

Schwerer Einbruch in die Weimarer Bibliothek.
Weimar, 29. Sept. Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht

vom Montag zum Dienstag hier ausgeführt. Einbrecher ſtiegen vom
Park aus in die ſogenannten Kunſtkammern der Bibliothek am Jürſten
platz ein und ſtahlen hier eine große Anzahl von Koſtbarkeiten von un
erſehlichem Wert, Münzen aus Edelmetall, Elfenbeinſachen und n. a.
anch den Degen Bernhards von Weimar und andere Raritäten vor
allem kleinere Gegenſtände Die Nachſorſchungen werden aufs eifrigſte
betrieben und ein ganz beſtimmter Verdacht liegt vor, der ſich hoffent
lich beſtätigen wird.

Vor einem Streik der Magdeburger Straßenbahner
Magdeburg, 29. Sept. Eine Verſammlung der Straßenbahnerbeſchäftigte ſich mit dem Stande der Lohnbewegung. Von der Direk-

klion der Straßenbahn iſt das Angebot gemacht worden, die Stunden
löhne um 1 zu erhöhen. Da inzwiſchen aber durch den Streik
eines großen Teiles der Magdeburger Arbeiterſchaft eine allgemeine
Erhöhung der Stundenlöhne um 125 durchgeſetzt wurde wollen nun

gebot der Direktion abzulehnen un an ver Forderung von 1,25
Stundenzuſchlag feſtzuhalten. Da die Straßenbahndirektion nach
einer Meldung der „Volksſtimme“ weitere Verhandlungen unter Hin
weis auf ihre ſchlechte finanzielle Lage abgelehnt hat, und der beſtehende
Tarifvertragg am Oktober abläuft, iſt eine Arbeitseinſtellung der
Straßenbahner zu dieſem Zeitpunkt nach der Magdeburger Ztg.
immerhin nicht un wahrſcheinlich.

53. Tagung deutſcher Philologen und Schulmänner.
Mahe 28. Sept. Die 53. Tagung deutſcher Philologen und

Schulmänner hat vorgeſtern in Jena begonnen. Der Tagung ging
eine Begrüßungsfeter vorgus, in welcher die Behörden und die Uni
verſttäten ihren Gruß entboken. Im Rahmen des Kongreſſes wurde
Zuerſt die Sitzung des Deutſchen Gymnaſiglvereins abgehalten. Den
Hauptvortrag hielt hier Oberſtudiendirektor Boehlitz- Soeſt über das
Thema: „Der Stand der Gymnaſialfragen Er ſtellte fel daß das
Reformgymnaſium im Norden n eine größere Verbreitung
gefunden habe, während in Süddeutſchland dagegen ſich das humani
ſtiſche Gymnaſtum behauptet. Er glaubt, das c politiſche Urſachen
Zzurückführen zu können. Zugleich tagte auch hier die deutſchegriechiſche
Geſellſchaft, ebenſo hielten die Religionsführer eine Verſammlung ab.
In der Hauptſttzung am Dienskag vormittag wurde von Prof. GoetzJena die Eröffnungsanſprache holten in der er von der Notwendig
keit der ſtändigen n ungnahn zwiſchen Wiſſenſchaft und Schule
prach. Dann wies er im beſonderen auf die deutſche Wiſſenſchaft in
er Welt hin. Jm Namen der Thüringer Regierung ſprach Staats

miniſter Paulſen. Miniſterialdirektor Jahnke- Berlin ſprach im
Namen der Regierung von Sachſen, Preußen und Heſſen. Die Haupt
vorträge hielten Prof. Wilamowitz- Möllendorf- Berlin und Prof.
nen der deu ger v Erſterer hatte das Thema: Zukünftige Auf
e en der deutſchen Altertumswiſſenſchaft“ Die wiſſenſchaftliche No
ſage zwinge den deutſchen Forſchergeiſt, infolge der publiziſtiſchen
Schwierigkeiten von der Schaffung neuer Werke abzuſehen. Dafür ſoll
aber das überreiche Material der Vorkriegszeit geſammelt und geſichtet
werden. Das Germanentum würde, ſo betonte er, auch ohne die n
länder und Amerikaner weiterhin an der Kulturentwicklung der Menſch
heit mit gleichem Erfolge arbeiten. Jn dem Vortrag vetonte er be
ſonders den deutſchvölkiſchen Gedanken in der Welt. Prof. Spranger
behandelte den gegenwärtigen Stand der Geiſteswiſſenſchaft und die
Schule. Während Prof. Wilamowitz mehr die Bedeutung der For
ſchüng hervorgehoben hatte, ſprach der zweite Referent über die Ziele
der Schule.

Geheimnisvoller Waffentransport.
Dresden, 29. Sept. Dieſer Tage wurde in der inneren Stadt

ein Laſtkraftwagen mit einer Anzahl Gewehre und Munition ange
halten, und da der Verdacht unlauterer Machenſchaften nicht von der
Hand zu weiſen war, beſchlagnahmt und nach dem Polizeipräſidium
gebracht. Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben und
der Transportführer einſtweilen feſtgenommen worden.

Dazu wird weiter mitgeteilt: Die in dem Laſtauto beſchlagnahmten
Waffen erwieſen ſich als e die im freien Handel zu haben
ind. Da gegen den Führer des Transports, einen Schullehrer E. aus
Lhemnitz (früher Obmann der Orgeſch und jetzt der Vereinigung der
Brüder vom Stein) jedoch Verdachtsmomente vorliegen, iſt die Ange
legenheit der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. t
13. Kongreß des Verbandes Thüringer Zithervereine in Zella-Mehlis

am 24.—26. September.
Jn dem geräumigen, hübſch dekorierten Schühenhausſaale hielt der

Verband Thüringer Zithervereine vom 24—26. September ſeinen
diesjährigen Kongreß ab. Der Verband, welcher 1899 gegründet wurde,
zählk heute 24 Vereine. Die Abwickelung des Programms ging glatt
von ſtatten. Zum Feſtkommers war der Schüßenhausſaal überaus
zahlreich beſetzt, ein Beweis, daß für die edle Zithermuſik großes
Intereſſe beſteht. Nach herzlicher Begrüßung der Teilnehmer und Gäſte
fanden Vorträge der einzelnen Vereine ſtatt. Da war denn nun jeder
Verein beſtrebt, ſein beſtes Können zu bieten. Jn hervorragender
Weiſe hat ſich bei dieſer Gelgenhit auch der Zitherverein Leung,
welcher noch junges Mitglied des Verbandes iſt, ausgezeichnet. Mit
Genauigkeit und Präziſion führte er Spiegelbergs Fantaſie Aus
Tauſend und eine Nacht durch und erntete hierfür ſtürmiſchen Beifall.
Noch beſſer wäre der Vortrag geweſen, wenn die Celliſt nicht verhindert
geweſen wäre. Verbandsvorſitzender Geiſthardt ſprach dem
Dirigenten des Zithervereins Leung, Fritzſche, perſönlich feine
volle Anerkennung aus Dann folgte im 2. Teil Fidelitas. Hier waren
es die ausgezeichneten Vorträge der Orcheſter- und humoriſtiſchen Ab
teilung des Muſikklubs Harmonie Suhl, die zur allgemeinen Heiter

der am Sonntag früh erfolgten Kongreßſihzung wurde u. a. für Ab
Haltung des 14. Kongreſſes Weißenfels vorgeſehen. Das am
Abend ſtattgehabte Konzert, welches von den Vereinen gemeinſam aus
geführt wurde, hatte ebenfalls einen guten Beſuch zu verzeichnen. Für
Montag war nebſt einem Frühſchoppen auch ein gemeinſamer Ausflug
porgeſehen. Letzterer mußte infolge der unpäßlichen Witterung aus
fallen. Mit dem Wunſche auf frohes Wiederſehen beim nächſten Kon
greß verabſchiedete man ſich am Abend.

Kleine Rundſchau
Am Sonnabend vormittag fuhr auf dem Bahnhof Dorndorf

ein von Vacha kommender Güterzug auf einen hier rangierenden Güter
zug. 10 Waggons wurden zerkrümmert. Das Fahrperſonal konnte ſich
rechtzeitig in Sicherheit bringen. Um die neu zu beſetzende Stelle
des Bürgermeiſters in Friedrichroda haben ſich 100 Bewerber
gefunden. Einem Künſtler in Leipzig wurde eine wertvolle alte
ſtalteniſche Geige geſtohlen. In Halke ſtarb. im Alter von 91
Jahren der Garxniſonverwaltungsoberinſpektor Engel, welcher lange
Zeit der älteſte Beamte des ehemaligen deutſchen Heeres war. InMönchröden erſchoß ein 27 jähriger Gelegenheits arbeiter ſeine 16
jährige Braut aus Eiferſucht mit einem Jagdgewehr. Im Dorfe
Sch web da wurden ſteben große Bauerngehöfte bei einem Großfeuer
eingeäſchert. In Teuchern konnte ein lange Zeit ſteckbrieflich ver
folgter Kommuniſt feſtgenommen werden. Auf einem Felde der
Jrchwitzer Flur wurde eine Kindesleiche weiblichen Geſchlechts ge
fünden. Man nimmt Ermordung an Auf dem Güterbahnhof in
Altenburg geriet ein Geſchirrführer unter die Räder ſeines Wagens
und wurde auf der Stelle getötet. Durch Gasvergiftung fand in
Altenburg ein 20jähriges Mädchen den Tod. Es hatte gus Ver
ſehen den Gashahn geöffnet und ſich dann zu Bett gelegt. In
Gotha wurde ein Kaſſenbote, der 58 000 Lohngelder mit ſich
führte von drei Radfahrern überfallen. Er konnte aber die Täfer
durch Schüſſe verjagen. Jn Eilenburg hat ein alter Jnvalide
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Dauernde Schmerzen
in ſeinem Beinſtumpfe ſollen die Urſache geweſen ſein. In einer
Zigarettenſchachtel wurden in Jena guf der Straße 1004 C ge
funden, die anſcheinend von einem Diebſtahl herrühren. Jn
Weißenfels erhängte ſich der Gaſtwirt R. in einem Anfalle geiſtiger
Umnachtung in einem Schuppen Beim Kahnfahren auf der Saale
bei Weißenfels kenterte der Kahn und zwei Jnſaſſen fielen ins
Waſſer, von denen der eine ertrank

Merſeburg und Amgegend.
29. September.

G r 5 e 5Die neue Fernſhrechordnung.
Hffentliche Fernſprechſtellen. Die neue Fernſprech-

ordnung ſieht die Einrichtung einer neuen Art er Sprech
ſtellen vor, wie ſie bereits bei der früheren bayeriſchen Telegraphen-
herwaltung mit Erfolg in größerer Zahl betrieben worden ſind. Es
ſind dies die gemeindlichen öffentlichen Sprechſtellen. Sie werden ohne
Prüfung des Bedürfniſſes und ohne Erhebung der Einrichtungs
gebühr und des einmaligen Fernſprechbeitrags auf Ankrag der Ge
meindevertretung errichtet wenn ſich die Gemeinde verpflichtet. un
entgeltlich einen geeigneken Raum zur Verfügung zu ſtellen, die Sprech
ſtelle unter Einziehung der beſtimmungsmäßigen Gebühren hne u
ſchlag zu bedienen, Telegramme anzunehmen und weiterzugeben. e
amme an Ortseinwohner auſzunehmen und zuzuſtellen, Perſonen im

Ortseinwohner zu übermitteln, die tägliche Bekanntgabe der n
ferner Kreistelegramme und die Wettervorherſage entgegenzunehmen
lehtere auszuhängen und den Unfaſlmeldedienſt zu beſorgen. eGemeinde muß dabei eine Mindeſteinnahme an Orts und Fern
geſprächgebühren von 500 jährlich gewährleiſten. e

Berechnung der Telebhongeſpräche. e e
Fernſprechordnung werden künftig bei der Zählung der Artgefpraäche nicht aufge zeichnet. Verbindungen, die nicht r e
kommen, weil die angerufene Sprechſtelle nicht antwortet oder T
iſt, oder die aus anderen Gründen (Störung, Sperre, längere J
weſenbeit des Teilnehmers) nicht hergeſtellt werden können, An
meldungen von Ferngeſprächen und Geſpräche mit Fernſprechbetrieps-

die Straßenbahner die gleiche Aufbeſſerung für ſich beanſpruchen.

nächſt zur Ausgabe kommen.
Nach langer Ausſprache beſchloß ſchließlich die Verſammlung, das An

ſtellen (Störungsſtellen, Auskunfts-, Beſchwerde- und Aufſichtsſtellen
der Orts und Sechanter) in Angelegenheiten des Fernſprechbetriebes

keit beitrugen und ſo den Abend bis zum Schluſſe ausfüllten a

rt zu nahen herbeigurufen, kurze Nachrichten von auswärts an
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Regierungspräſidenten zum 1. Dezember d

Mit der Einführung des Einzelgeſprächstarifs wird für die Reichs
Telegraphenverwaltung die Frage, welches Entgelt der Jnhaber eines
Fernſprechanſchiuſſes für deſſen Benutzung von Dritten erbeben darf,

egenſtandslos Vom 1. Oktober ab bleibt deshalb dieſe Regelung der
relen Vereinbarung zwiſchen beiden Parteien überlaſſen.

kndigunagsfriſt. Hirſchtlich der Lündigunggfriſt der
Fernſprechteilnehmer gilt vom I. Oktober ab nach der neuen Fernſprech
ordnuſig die Beſtimmung daß der Teilnehmer und die Telegraphen
verwaltung das Teilnehmerverhältnis jederzeit zum Ende eines
Kalenderbierteljahrs unter Einhaltung einer Kündigüngsfriſt von drei
Monaten ſchriftlich kündigen können. Die Kündigung gilt noch als
rechtzeitig bewirkt, wenn ſie dem anderen Teile am dritten Werktage
des Kalendervierteljahrs zugeht, zu deſſen Ende das Teilnehmerver-
hältnis gelöſt werden ſoll. Sie kann ſich auf die Geſamtheit oder auf
einzelne Teile der Einrichtungen erſtrecken. Wird eine Kündigung vor
Aufhebung der Einrichtungen zurückgezogen, ſo hat der Teilnehmer
der Telegraphenverwaltung die von ihr ſchon aufgewendeten Koſten,
mindeſtens 20 A für nutzloſe Verwaltungsarbeit, zu erſtatten.

Für die Dauer der Schließung eines Anſchluſſes
werden künftig die laufenden Gebühren auf Antrag anteilmäßig er
kattet, wenn der Anſchluß länger als 14 Tage ununterbrochen vollanne außer Betrieb war. Das gleiche gilt, wenn ein Anſchluß ohne

Verſchulden des Jnhabers aus techniſchen Urſachen betriebsunfähig
gererden iſt und die Unterbrechung, nachdem ſie zur Kennntnis der
Telegraphenverwaltung gelangt iſt, länger als 14 Tage dauernd be
ſtanden hat.

Anmeldung von Geſprächen. Nach der vom 1. Oktober
ab gültigen neuen Fernſprechordnung endet zwar die Gültigkeit der
für einen Tag eingegangenen, noch nicht erledigten Geſprächs-
anmeldungen mit Schluß des e e oder mit Ablauf des Tages.
Bei Fernſprech-Vermittlungsſtellen, die künftig ununterbrochenen
Dienſt abhalten, alſo in allen Fernſprechnetzen mit mehr als 1000
Hauptanſchlüſſen, erſtreckt ſich die Gültigkeit der von 10- 12 Uhr nachts
eingehenden Geſprächsanmeldungen jedoch künftig auch noch auf den
folgenden Tag. Die Gültigkeit einer Geſprächsanmeldun erliſcht,
wenn nach Bereitſtellung der verlangten Verbindung der Anrufende
und der Gerufene oder einer von ihnen zur Führung des Geſprächs
nicht bereit find.
Dei der Anmeldung von Geſprächen kann angegeben werden, daß
ihre Gültigkeit zu einem beſtimmten Zeitpunkt vorzeitig erlöſchen ſoll.
Außerdern kann der Teilnehmer die Streichung einer Geſprächs-
anmeldung verlangen, wenn ſie innerhalb eines beſtimmten, in die
Gültigkeiksdauer fällenden Zeitraums zur Ausführung an der Reihe
wäre. Dagegen kann er nicht verlangen, daß Geſprächsmeldungen
während beſtimmter Zeiträume zurückgeſtellt werden. Wird eine Ge
ſprächsanmeldung auf nachträgliches Verlangen geſtrichen oder nach
träglich befriſtet, vder wird eine Befriſtung geändert oder aufgehoben,
a iſt hierfür eine Gebühr von 75 9 zu entrichten; im übrigen iſt die
Befriſtung gebührenfrei.

Wechſel im Landratsamt Merſeburg
Wie wir hören, iſt der bisherige kommiſſariſche Landrat, Gerichtsaſſeſſor Dr. Lehnsdorf von ſeinem hieſigen Poſten enthoben und

dem preußiſchen Juſtigminiſterium zur weiteren Verwendung über
wieſen worden. Zum kommiſſariſchen Landrat im Landkreiſe Merſe
burg iſt vom preußiſchen Miniſter des Jnnern der komm. Landrat
Gus ke in Neuſtektin ernannt.

Dem neuen kommiſſariſchen Landrat geht der Ruf eines tüchtigen
Verwaltungsbeamten voraus. G. war früherer Bürgermeiſter in der
Berliner Vorortgemeinde Schöneberg. Politiſch rechnet er ſich zur
mehrheitsſozialiſtiſchen Partei

Eine neue FleiſchbeſchauGebührenordnung tritt für den Re
gierungsbezirk Merſeburg mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. ab in
Kraſt. Die umfangreichen Beſtimmungen derſelben werden in einer
Sonderbeilage zum Amtsblatt der hieſigen Bezirksregierung, Stück 39,
vom 24. September veröffentlicht. Wir machen intereſſierte Kreiſe
vor allem die Tierärzte, auf dieſe neue Gebührenordnung ganz be
ſonders aufmerkſam

erbot von Feuerwerkskörpern. Nach einer neuen Verfügung
iſt der Verkauf von Feuerwerkskörpern an Perſonen unter 16 Jahren
verboten.

Eine Böttcher-ZwangsJnnung wird laut Bekanntmachung des
J. für die Stadtkreiſe

Eisleben Sagalekreis, Landkreise er uLerſeburg, Velibſch und Bitterfeld mit dem e in Halle und
dem Namen „Hwangs-Jnnung für das Böttchergewerbe mit dem Sitz
in Halle a. S.“ ins Leben treten. Von genanntem Zeitpunkte ab ge
hören alle Gewerbetreibende, welche das Böttcherhandwert ſelbſtändig
betreiben, dieſer Jnnung an.

Neue Sorgen für das Zeitungsgewerhe. In den meiſten inSachſen gelegenen Papierfabriken iſt ein Streik ausgebrochen, zunächſt
n den reinen Zellſtoffabriken und denjenigen Papierfabriken, die eigene
r e en beſitzen. Von den 16 ſächſiſchen Verbandsfabriken waren

is zum 19. September 13 zum Stillſtand gekommen. Es ſind nur
noch 3 Fabriken in Betrieb wie lange, das ſteht dahin. Unter
dieſen Umſtänden beſteht die Gefahr, daß in der Papierbelieſerung der
ren ſich große Schwierigkeiten ergeben, zumal an ſich ſchon die
Papier eſchaffung immer noch eine recht mißliche Sache iſt.

Die drohende Fahrpreiserhöhung und die Angeſtellten. Nach
den bisherigen Veröffentlichungen der Preſſe ſollen von der 80- bzw.
50 prozentigen Erhöhung auch die Wochen- und Monatskarten vetroſſen

werden. So v es verſtändlich iſt, wenn die Eiſenbahnverwaltungen
ſich durch Erhöhung der Fahrpreife für die neuen Bela tungen durch
die zugeſtandenen Gehaltserhöhungen Deckung zu verſchaffen ſuchen,
muß doch gegen dieſes Verfahren Verwahrung eingelegt werden, weil
die Arbeiter und Angeſtellten, die im weſentlichen als die Benutzer
dieſer Dauerkarten in Frage kommen, aufs neue ſtark belaſtet werden
würden. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. Aſ iſt des
halb in einer Eingabe beim Reichsverkehrsminiſterium dahin vor
ſtellig geworden, daß die Dauerkarten entweder von der Preisſteige
rung völlig gusgenommen werden oder doch zum mindeſten die Er
höhung auf ein geringes beſchränkt wird.

Anzahlung der neuen Notzuſchläge zum Grundgehalt uſw. an
vie Flüchtlingslehrer. (Erlaß des preußiſchen Miniſters für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung vom 24. September 1921). Die neuen
Notzuſchläge zum Grundgehalt, zur Grundvergütung, zum Ortszu
ſchlag und den Kinderbeihilfen nach der Verordnung von 2 September
1921 (vergl. Runderlaß vom 12. September 1921) ſind auch an die ab
gewanberten oder vertriebenen Volksſchullehrer (elehrerinnenſ, die ihre
Dienſtbezüge aus der Staatskaſſe erhalten, zu zahlen, da ihre laufenden
Dienſtbezüge nach dem VolksſchullehrerDienſteinkommensgeſetz ge
regelt ſind. Die Ausgabe iſt da nachzuweiſen, wo die laufenden Dienſt
bezüge verrechnet werden.

Königsſchießen. Vom 2—6. Oktober veranſtaltet der Zen
trumsſchützenverein Merſeburg im „Neuen Schühenhaus“ ſein
10 jähriges Königsſchießen. Die Programmfolge iſt aus der Anzeige
in der heutigen Zeitung erſichtlich.

CilenbahnTariferhöhung um 30 Prozent.
Berlin, 29. Sept. Amtlich wird gemeldet: Durch die am

1. Auguſt erfolgte Erhöhung der Gehälter und Löhne der
Beamten und Arbeiter ſowie durch die Steigerung der Preiſe
aller Materialien erwächſt der Reichseiſenbahnverwaltung eine jähr
liche Mehrausgabe von rund ſieben Milliarden Mark. Der
vorläufige Reichseiſenbahnrat hat dem Vorſchlage der Reichseiſenbahn
verwaltung, zur Deckung dieſer Koſten eine Tariferhöhung von 30 Proz.
vorzunehmen, zugeſtimmt. Die Erhöhung wird für den Güter- und
Tierverkehr zum 1. November, für den Expreß- und Perſonen
verkehr zum 1. Dezember durchgeführt. Auf eine Reihe von
Sonderwünſchen erwiderte das Reichsverkehrsminiſterium, die vor
bereitenden Arbeiten zu deren Prüfung ſeien bereits eingeleitet.

Gymnaſium oder Realſchule.

Da in letzterer Zeit in unſerer Stadt die Frage der höheren
Schulſhſteme lebhafter erörtert wird, ſeien im e o t Vaten
gus dem Vortrag des Oberſtudiendirektors Dr. Boelitz (bekanntes
Mitglied der Deutſchen Volkspartei) mitgeteilt, der bei der zurzeit
tagenden Jenger Philologenverſammlung gehalten wurde. Dr. Boelitz
berichtete nach der „Voſſ. Ztg. etwa folgendes Es zeigt ſich, daß der
geſamte Süden korporativ am Gymnaſium, und zwar dem althumaniſti
ſchen, feſthält. Jn Bayern, Württemberg und Baden will man vom
Reförmgyinnaſium nichts wiſſen, von Umwandlungen von Gymnaſien in
Reglanſtälten ganz zu ſchweigen. Dagegen iſt der Nordenreformfreudiger, namentlich in Sachſen, ehemals der Hochburg
des humaniſtiſchen Gymnaſiums, macht ſich eine ſtarke Neigung für

waliſttſche Bilbung gelten. Am ſchärfſten iſt bie Reglernng in
Braunſchweig vorgegamgen: Von den ſechs Gymnaſien hat ſie nur eins
übrig gelaſſen, ungeachtet der Proteſte der Lehrer und Lehrerinnen.Jn t iſt man bedeutend vorſichtiger, in Preußen beträgt die Ge

ſamtzahl der humaniſtiſchen Anſtalten 327 (ſtatt 857 im Jahre 1919).
Trotz vorſichtigen Vorgehens der Regierung herrſcht aber auch hier
c Beſorgnis vor dem Rückgang der Zahlen. Boelitz ſtellteS e e auf, die deutlich die Abwande-

rung vom Gymnaſinm beweiſen. Jn Norddeutſchland iſtHaag am entſchiedenſten vorgegangen. Es hat die achtjährige

P Schule die vierjährige Grundſchule und die deutſche Oberſchule
ereits eingeführt, ohne auf Proteſte der Univerſitäten und des Reiches

Rückſicht zu nehmen.
c

Schäferhunde- Ausſtellung in Merſeburg.
Die am 21. Auguſt in Merſeburg ſtattgefundene Schäferhunde

Ausſtellung, verbunden mit einer Vorführung von Kriegsblinden
hunden, über die wir bereits ſeinerzeit ausführlich berichteten, hat jetzt
ihren krönenden Abſchluß in der Hinterlegung des Reinertrages der
Ausſtellung in Höhe von 1500 als Gründungsfonds zur e be
von Kriegsblinden und als Beihilfe zur Anſchaffung von Fü rerhunden gefunden. Die Verwaltung dieſer Summe, die durch gemein
nützige Duwenoungen jederzeit vergrößert werden kann, unterſteht dem

Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Staatsminiſter a. D. Oeſer,
der bereits bei der Vorbereitung für die Ausſtellung weitgehendſtes
Intereſſe für dieſen ſo überaus wichtigen Zweig unſerer Krieger
en e bekundete. Das Zuſtandekommen dieſer ſtattlichen Summe iſt
beſonders der regen Beteiligung von Freunden und Gönnern für die
mine zu danken, der reichlichen Stiftung von Ehrenpreiſen
und nicht zuletzt der freudigen Opferwilligkeit aller Vereinsmitglieder,
an der Spitze der unermüdlichen Tätigkeit der rührigen Vereins
leitung. d allen hierdurch nochmals beſtens zu danken, iſt uns
ein ganz beſonderes Bedürfnis; wir glauben auch in der Annahme
nicht fehl zu gehen, daß ſie alle auch weiterhin ihr a nne für dieſe
t Sache wachhalten und möglichſt weit in alle Kreiſe unſerer Volks
ſchichten hineinkragen.

Unſere Gammlung für die Opfer von Oppau

hat weiter folgende Spenden gebracht: C. St. 20 W. G. 10
Tomaſchewski 10 Baſſenge 10 Häusler, Steinſtr. 11, 10
W. Schüler 20 Haltmar 10 88 988 10 zuſammen 100 X.
Quittung vom 28. September 5079, 15 insgeſamt 5179,15

Um weitere Spenden wird gebeten.
Merſeburger Korreſpondent.

e

Hausfrauenkalender.
Kondensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis

12 Uhr und von 3 bis 6 Uhr an jedermann. Vüchſe ungezuckerte
6 gezuckerte. 9 Es handelt ſich um beſte Marken von guter
Qualität. Nicht einwandfreie, Ware wird ſofort zurückgenommen

t

Wetterwarte.
V. W. am 30. September (Freitag): Oſten, Nordoſten und Süd

oſten: Wolkiges, etwas kühleres Welkter mit mäßigem Regen und
Wind. Nachher aufheiternd und ruhiger. Das übrige Gebiet: Ziem-
lich heiter, meiſt trocken, etwas kühler. Sehr kühler Abend. Am1. Oktober (Sonnabend): Vielfach heiter, trocken, Nacht ſehr kühl,
Reifgefahr, Tag ziemlich milde.

Großfeuer auf dem Rittergut Geuſa.

s Geuſa, 29. Sept, Seit heute Donnerstag mittag ſteht
auf dem Rittergut Geuſg die große Scheune in Flammen. Die
Löſchungsarbeiten ſind im Gange. Man will verſuchen, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt bedeutend. Der Brand
dauert noch an. Vei Schluß der Redaktion war das Schadenfeuer bereits
auf die anliegenden Ställe übergeſprungen, ſo daß auch dieſe dem ver
heerenden Elemente zum Opfer fallen dürſten.

S Dürrenberg, 29. Sept. Am Montag hatte ſich in ein Arbeiter
logis im Wuckſchen Hauſe in Porbiß unbemerkt ein Verbrecher
eingeſchlichen und ſich unterm Bett verſteckt. Am Abend
fanden ſich mehrere Arbeiter in dem Zimmer ein und ſpielten mit
dem Logisinhaber ein Skätchen. Nach Beendigung desſelben verließen
die Freunde das Zimmer, von ihrem Gaſigeber bis vor die Tür geleitet.
Als letzterer wieder zurückkehrte, bemerkte er unter dem Bett einen
Fuß und ſofort holte er ſeine Freunde zurück und ſie langten ſich den
ungebetenen Gaſt unter dem Verſteck hervor. Nachdem ſie ihn ordent
lich „verſchalt“ hatten, wurde der Verbrecher am Dienstag früh dem
Amtsgericht Merſeburg zugeführt. Der Verhaftete heißt Hermann
Knoch und iſt aus Koburg.

S Nöglitz, 29. Sept. Am Mittwoch haben hier zwei männliche und
eine Frauensperſon verſucht, einen Einwohner aus Röglitz zur
Fremdenlegion zu werben. Mit Bier wurde er gehörig
erguſcht und ihm unter Vorzeigung von Gold und Silbermünzen

verſprochen, daß er in Südamerika viel Geld verdienen könne. Durch
das Bier willfährig gemacht, wurde zum Staatsbahnhof gegangen, um
die Fahrt nach Halle anzutreten. Ein Bekannter des Verſührten ver
hinderte die Abreiſe.

Mücheln und Amgegend.
Onuerfurt, 29. Sept. Der Juſtizoberſekretär Paul Natz el iſt

von Erfurt nach Querfurt und der Juſtizoberſekretär Dolin s ki von
Freyburg a. U. an das Amtsgericht in Stendal zurüdverſetzt worden.

Gerichtsverhandlungen.

Leungzuſtände vor dem Schwurgericht.
Die Schwurgerichtsverhandlung in Halle am Dienstag gegen den32 jährigen Bauarbeiter Kurt Quauck aus Groß Le e a, Kreis

Merſeburg, gewährte einen Einblick in die Verhältniſſe, die vor dem
Märzputſch auf dem Leunawerk herrſchten. Der An eklagte, der
Kriegsinvalide iſt, war bis zum Putſch bei der Firma Pußter, welche
Arbeiten für das Werk lieferte, beſchäftigt. Er galt als an ſo
lider Arbeiter, der ſich bis zum n nichts hatte zuſchulden kommen
laſſen. Er geriet aber dann auch in die Aufruhrbewegung e und
wurde wegen Teilnahme daran vom Erfurter Sondergericht zu 22
Jahren Geſängnis verürteilt. Den Arbeitern des Leunawerkes war anfänglich geſauet worden, ſich das Abfallholz mitzunehmen. Aus dieſer

Erlaubnis hatte e aber init der Zeit der ärgſte Mißbrauch entwickelt;
nicht nur Brennholz, ſondern auch Nutzhölzer aller Art, Metalle und
Handwerksgeräte wurden in großen Mengen mitgenommen. Die Folge
war, daß die Werksleitung am 1. März ein allgemeines Verbot an
ege ließ, dahingehend, daß, wer Holz mitnehme, wegen Diebſtahls
trafrechtlich verfolgk und aus der Arbeit entlaſſen würde. Der An

geklagte hatte an jedem Tage in a Ruckſack Abfallholz mit nach
Hauſe genommen. Er war deshalb ſchon im v. J. enllaſſen worden;
doch hatte der Betriebsrat ſich für ihn berwandt, ſo daß er wieder ein
geſtellt wurde. Jm Februar d. J. un er von dem leitenden Jn
genieur ſeiner Firma einen Dauererlaubnisſchein zur Mitnahme von
Holz zu erlangen. Der Ingenieur bemühte ſich auch, ſeinem Wunſche
nachzukommen; doch gab die Leitung des Werkes nicht die Erlaubnisdazu. Gleichwohl ihn der Angeklagte auch weiterhin Brennholz mit
Als er nach dem Märzverbot noch wieder mit Brennholz im Ruckſack
betroffen wurde und von einem dienſttuenden Wachtmeiſter auf das
Verbot hingewieſen wurde, erwiderte er: „Der Aushang iſt für mich
nicht maßgebend. Die für mich zuſtändige Stelle iſt der Pförtner am
Ausgang; dort wird die Sache mit Gewalt entſchieden werden. übri
gens wird bald die zweite Revolution kommen.“ Am 9. März
wurde der Angeklagte wegen fortgeſetzter Kbertretung des Verbots aus
der Arbeit entlaſſen. Am Nachmittag dieſes Tages, als ſich eine r
Menſchenmenge am Eingange des Werkes angeſammelt hatte, hielt der
Angeklagte an dieſe eine Anſprache, in der er mitteilte, daß er „wegen
des lumpigen Holzes entlaſſen worden ſei und nun mit Frau und Kind
auf der Straße liege. Schuld an ſeinem Unglück ſeien die Pförtner.“
Hierauf erhob ſich in der Menge ein großer Lärm; man drang aufdie drei anweſenden rer ein, und zwei von
ihnen wurden aufs ärgſte mißhandelt, während es einem
gelang zu entfliehen.

Der Angeklagte ſtand nunmehr vor Gericht wegen Beteiligung als
Rädelsführer am Landfriedensbruch. Die Verhandlung ergab kein
deutliches Bild von den Vorgängen. Die Geſchworenen verneinten die
Schuldfragen, ſo daß der Angeklagte freigeſprochen wurde.

Turnen Spiel Sport.
Saalegan.

Verbindliche Mitteilung des Ausſchuſſes für die Jugend. Ande-

e e un n S e 1921. pr. Jgen d. Saſſe 1a. 4 Uhr, nicht 930 Uhr, Fav. I-Sportfr. I
(Wack.) 11 Uhr 99 1596 Pr. M.. Klaſſe 16: To. G. I Pr. H. I
(Ol.) nicht Pr.-H. Llaſſe 2a: 1 Uhr, nicht 11 Ühr, Fav. II Sport
freunde II (96); Pr. M. II Wack. I (Germ. nicht Jad. Klaſſe 2b:
Ad K. W. I Müch. I ſtreichen; Neumark I Müch. II nicht Krumpa
3 Uhr nicht 10 Uhr, Germ. Körbisdorf J (VfLuM), micht A. K. W.
Klaſſe a 9 Uhr, nicht 8 Uhr, Fav. II Sportfr. TiI; 1180 Uhr
nicht 930 Uhr Wack. II- Könnern I, nicht Könnern ack. III
1030 Uhr 96 III agos II a (Pr-H.); 3 Uhr Eintr. U Vfe. M. t
(Sp. Vg.). Klaſſe 4: 8,30 Uhr, nicht 9,80 Uhr, Sportfr. IV-Fav. IV;
930 Uhr, nicht 11 Uhr, Wack. IV--08 IV a. Klaſſe Wack. V 8 V
ſtreichen; 11 Uhr 96 V Wack. V (Bor.). Knaben: Klaſſe 1a:
10 Uhr, nicht 11 Uhr, Sportfr. I-Fav. I Wack. I Pr.-H. nicht
Pr. M. T. Klaſſe 1b: 2 Uhr, nicht 930 Uhr, Ol, Könnern
9 Uhr, nicht 9,80 Uhr, Reidebg. I-Sp. V. nicht Sp. V. Reide-
burg J. Klaſſe 4. Wack. IV— Sp. Vg. II ſtreichen. Klaſſe 5: Bor. V.
gegen 96 VI, nicht IV.

Folgende Mannſchaften ſind zurückgezogen und in der Terminliſte
8 ſtreichen: Jugend: Klaſſe 2b: A. K. W. I und Ouerfurt T.
igſe 5: Bor. Vund 98 V. Knaben: Klaſſe 2b: Germ.- M. 11;

Klaſſe 4: Wack. IV.
Die betreffenden Vereine ſind verpflichtet, ſich mit den in Frage

kommenden Gegnern ſahungsgemäß auseinanderzuſetzen. Entweder
Rückſpiel oder Fahrtentſchädigung zur Hälfte.

uf Antrag des Herrn Kühn vom Sp. V. 98 gibt der J. A. be
kannt, daß er bereit iſt, den Jugendleitern der Vereine Nusweis
karten, welche den Jnhaber berechtigen, ſämtliche Spiele
zu beſuchen, auszuſtellen. Ausgenommen ſind V. M. B. B. Un
D. F. B-Spiele. Einſprüche der Platzinhaber ſind bis zum 8. Oktober
1921 einzureichen.

Am Montag den 3. Oktober findet ein weiterer Jugend
e itertag um 7 Uhr abends im Reſtaurant Mars la kour in Halle
ſtatt. Hierzu ſind die Vereine verpflichtet ihre Jugendleiter, Mann
ſchaftsbegleiter und Schiedsrichter, welche für die Jugend tätig ſind,
zu entſenden. Da der Abend einer allgemeinen Ausſprache gewidmet
iſt, wird gebeten, recht viel Stoff zu ſammeln, um ſo nach und nach in
eine einheitliche Arbeit der Vereine innerhalb des Gaues überzu

gehen. PerlißVermiſchte Nachrichten

Hie Mörder Erzbergers in dänemark?
Kopenhagen, 29. Sept. Die Polizei wurde von Deutſchland

her um Feſtſtellung erſucht, ob die beiben Mörder Erzbergers ſich in
Dänemark aufhalten, da Verwandte eines der beiden einen mit
Kopenhagener Poſtſtempel verſehenen Brief der Mörder erhielten

Vorunterſuchung gegen den Maſſenmörder
Großmann eröffnet.

Am Mittwoch wurde gegen den Maſſenmörder Groß mann die
Vorunterſuchung eröffnet, die ſich auf die drei eingeſtandenen wie auch
auf die noch nicht aufgeklärten Mordtaten erſtreckt. Großmann iſt
zurzeit wegen körperlicher Schwäche und ſeliſcher Depreſſion nicht ver
nehmungsfähig. Sein Verteidiger hat deshalb ſeine überführung ins
Lazarett des Polizeigefängniſſes beantragt.

Für 132000 A Seidenſtoffe geſtohlen.
Braunſchweig, 29. Sept. Jn einem ſtenger Modewaren

geſchäft wurden Seidenſtoffe im Werte von 132 960 geſtohlen. Die
Art der Ausführung läßt darauf ſchließen, daß die Diebe Fachlente
waren. Von den Tätern fehlt vorläufig noch jede Spur.

Das Bekleidungsamt in Hauan eingeäſchert,
Hangan, 29. Sept. Durch ein Großfener wurde ein

Teil der Gebäude des ehemaligen Bekleibnngsamtes in Hanan ein
geäſchert, in der ſich Fabrikations- und Lagerräume
Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß.

h Engelbert Humperdinck f.Wie die Landeszeitung für beide Meckkenburg melbet, iſt Engelbe
Humperdinck am Dienstag im Karvlinenſtift zu Neuſtreliß an den
Folgen eines Schlaganfalles, zu dem eine Lungenentzündung hinzu
trat, geſtorben. Die Leiche wird nach werke ß

Mit hen e Humperdinck iſt einer der hingeben ſten nger
des Bayreuther Meiſters ein Komponiſt von feinſtem Empfinden, ein
Lehrer von ſouveränem Können dahingegangen.

Zum Warenhansbrand in Paris.
Paris, 29. Sept. Die Leitung des Printemps teilt mit, daß, da

die Feuersbrunſt in einem neuen Gebäude aus rege iſt und das alte
Gebäude nicht berührte, der Betrieb im Waren auſe i geſtört
worden iſt. Eine weitere Ausbreitung des Feuers ſei nicht zu be
fürchten. Zwei Feuerwehrleute erlitten leichte Verletzungen

Tödlicher Unglücksfall beim Untergrundbau. Jn der Nacht zum
Dienstag hat ſich bei den Untergrundbauarbeiten in der Friedrichſtraße
zu Berlin ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Als einige Arbeiter da
mit beſchäftigt waren, einen ſchweren Eiſenträger nach unten zu diri
gieren, brach ein Ring, und der Eiſenträ er ſtürzte in die Tiefe
Dabei riß er acht beim Bau beſchäftigte Ar eiter mit hinab.
konnten ſich retten, fünf wurden unter dem Träger begraben. Der
Monteur Fabrian kam ſo unglücklich unter den Eiſenträger zu
liegen, daß mit einem Schnittbrenner und Sanuerſtoffgebläſe eine
Offnung in den Träger geſchnitten werden mußte, um den Verunglück
ten aus ſeiner Lage zu befreien. Seine Verletzungen waren jedoch ſo
ſchwerer Natur, daß er nach ſeiner Einlieferung in die chirurgiſche
Klinik ver ſtarb. Auch ein zweiter Arbeiter iſt bereits ſeinen
Verletzungen erlegen.

Neue Geldſcheine in Sowjetrußland. Der Rat der Volks
kommiſſare hat die Ausgabe von Geldſcheinen im Werte von 1, 5 und
10 Millionen Sowjetrubel beſchloſſen. Der Volkskommiſſar für
Finanzweſen iſt berechtigt, nach Bedarf auch Geldſcheine höheren
Wertes herauszugeben.

Beim Dirigieren vom Wahnſinn gepackt wurde der auch in
Deutſchland bekannte erſte Kapellmeiſter der le Philharmonie
Birnbaum, der während eines Konzertes, das er dirigierte, plötzlich an
gkuter Sinnesſtörung erkrankte. Das Konzert mußte ſofort unter
brochen und Birnbaum in ein Krankenhaus gebracht werden.

Ende des Streiks in der Berliner Filminduſtrie. Am 27. Sept.
vormittags haben der „B. Z. am Mittag“ zufolge in faſt allen Be
trieben der Berliner Filminduſtrie die Arbeiter und Angeſtellten die
Tätigkeit wieder aufgenommen, ohne daß die von ihnen geſtellten Be
dingungen erfüllt wurden. Die Lohnverhandlungen dürften bald
wieder aufgenommen werden.

Flammentod zweier franzöſiſcher Flieger. Bei einem Flieger
manöver, daß einen Angriff auf Metz vorkäuſchen ſollte, fing ein
Apparat Feuer und ſtürzte ab. Die beiden Jnſaſſen verbrannten.

BVillettſchieber beim Antorennen. Beim Autorennen im Grune-
wald verſuchten wilde Spekulanten die Tribünenkarten zu unglaub
lichen Preiſen zu verſchieben. Für ein Tribünen -Billett wurde im
Schleichhandel 1500-5000 bezahlt. Verſchiedentlich kamen ſie aber
hierbei an die verkehrte Adreſſe und bezogen dann eine tüchtige Tracht
Prügel. Vor weiterer Lynchjuſtiz mußte ſie die Schuhpolizei retten

re eon Schufel en Woree nbese x d r emphe m h behe
e 5S

Schachlel 50 n h Doge erhöhlich
Acller Brogerie, Entenplan.

Solche Kinder gedeihen wirklich, deren Ernährung und Ver
dauung durch Neſtle's Kindermehl geregelt iſt. Es enthält die unüber-
treffliche Milch kerngeſunder Alpenkühe und alle anderen Nährſtoffe, welche
r de Be e n erforderlich ſind. Die Jlluſtrierte Broſchüre
über die Pflege des Kindes gratis und franko dur „Linda“, Geſellſchaftm. b. H, Berlin W. 57. ſieh a v e Verantwortlüich
far den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt

für Auzeigen- und Reklameteil Fra nz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten.
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Für die anläßlich unſerer Vermählung uns

in ſo zahlreichem Maße erwieſenen Aufmerk-
ſamkeiten ſprechen wir nur auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank aus.

Karl Göhle u. Frau
Margarete geb. Unger.

Merſeburg, den 29. September 1921.

Für die uns beim Heimgange unseres lieben Sohnes

Curt Wirth
in so überreichem Maße geschenkten Beweise liebe voller
Teilnahme bitten wir, unsern innigen Dank auf diesem
Wege freundlich entgegennehmen zu wollen.

h

reine
KannerLihinene

Kleine Ritterstrasse

Franz Paul Wirth u. Familie. r.
Sensations-Programme von Freitag bis Montag
Golicith Armstrong, Zum erſten Mal in Deutſchland

der Hemcles ger Aharren berge. 20000 Mellen unter Fee!
Größter AbenteurerFilm in 7 Akt.

4. Teil. nach dem gleichnamigen Roman
Den Flratem M von Jules Verne.

ie in dieſ künſtleriſch undpreis gegeben. haſſchwiſſenſchaftlich gleich wertvollen
Gewaltiges Abenteuer Schauſpiel Film gezeigten Unterſeeaufnahmen

in 6 Akten.
verdankt man der Erfindung der

Jn der Hauptrolle Elmo Lincoln.

e

Ah
Grosse Ritterstrasse

Toves- Tugege

Telephon 529. Nr. J.Mittwoch nacht 11 Uhr entſchlief nach
h kurzem aber ſchweren Leiden mein lieber Mann,

unſer lieber Sohn, Bruder, r und Schwieger
ſohn, der ArbeiterHaar Meyer

im noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an h

Frau verw. Charlotte Meyer geb. Mucke
Familie Meyer u. Geſchwiſter

Familie Mucke. ſind gegen Sicherheit zu verſofort od. ſpät. zu Netengeß n J dann n
hm. 4den findet Sonnabend e Uhr Ang. u. 71 an die Exp. d. i v re

5 F

7

Merseburg, den 28. September 1921.

e

7000 Mark

Brüder Williamſon, denen es ge
lang, Apparate zu erfinden, die
kinematographiſche Aufnahmen am
Meeresgrunde und im Waſſer über
haupt ermöglichen. Zum erſten
Mal ſieht das Auge des Zuſchauers
die zauberhaften Geheimniſſe un

erforſchter Tiefen
Zu der Zeit als Jules Verne dieſen
Roman ſchrieb, der dieſem Film
zum Vorbild diente, hielt man
ſeine Jdeen für phantaſtiſch und
unausführhar. Er ſtarb enttäuſcht
und wir ſind es, die in dieſem
Film die Verwirklichung ſeiner

Jdeen erleben.

grntgg Achtung
Hohbedv.

Nach dem gleichnamigen Roman
von Robert Kraft.

Jn der Titelrolle der Meiſterartiſt
Sylveſter Schäffer.

Alles nähere durch das Nobody
Journal, welches an der Theater

Kaſſe abends käuflich iſt.

denen u I(d-ſadt- Herein Frch zur Newehnn

langem, ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte veranſtaltet am 1. u. 2. Oktober i in der „Funkenburg“
Tochter, Schweſter, Nichte und Enkelin e e 9 u ein
Eliſabeth Gothe Herhbstfest.

S
S

O
S

S

Sonnabend: Großer Kommers-Abend, veranſtaltet

im 20. Lebensjahre. SS
S

S
c

G

von ſämtlichen Sportvereinen, ſowie unter Mit

Jn tiefſtem Schmerze
wirkung von Mitgliedern der „Freien Volksbühne“ Aufführung
des Theaterſtückes: Der Radfahrer in der Waſſertonne.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Spergau, den 28. September 1921.

Sonntag: Von 2 Uhr an Korſofahrt; von 3 Uhr an: Ball bei zweiKapellen. Außerdem Preisſchießen, Kegeln u. Tombola.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den
1. Oktober, nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Sonntags 3 Uhr-

n e r große Jugend-Gorstellung.
Anfang wochentags 5 Uhr.

Abends Auftreten des Kunſtfahrers Max Götze- Merſeburg.
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

G

Danksagung. Freitag, den 30. Sept. von abends Uhr anBei dem schmerzlichen Verlust g z n I.beim Heimgange meiner lieben BFrau, 9 runserer unvergergeblichen, teuren
Mutter, Sehwieger- u. Großmutter, Frau

Minna Burkharcht
geb. Richter

sind uns von nah und fern so zahl-
reiche Beweise herzlicher Teilnahme
erwiesen, daß wir allen unseren lieben
Verwandten, Preunden, u. Bekannten
nur auf diesem Wege unseren tief-
gefühltesten Dank aussprechen können.

Die trauernde Vamilie:

J. Burkharcdt.
Rössen, den 29. September 1921.

bei e voaheſebcen Görlach Orcheſter

See eVerein der

s nhhan
ersehurg.

Nodes Schüutzenhaus,

Ojährig. Königsſchießen
vom 2.—6. Oktober 1921,

im „Veunen Schützenhaus“.
Feſt Folge.

Sonntag, den 2. Oktober, von 3--8 Uhr:
Großes Preisſchießen.
Ab 3 Uhr
Großer Volksball!

Nützen Sie Ihren Vorteil aus,
solange wir Ihnen diese billigen

Preise machen können.

me, sohwers Stokke, einreiniOlster See n 400.
t Vorwen, hellSohlupfer hohe Monte 1150 562.Eino Acht e Schweſter ſucht möbl

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

2 BVolontäre ſuchen ſofort

oder leeres Zimmer.
Ang. u. 92 a. d. Exp. d. Bl.

Regen mäntel Loden, wetterfest 329. 230.-
Regenmäntel nut Centner

Montag, den 3. Oktober, von 4-8 Uhr:
Fortſetzung des Schießens.

Dienstag, den 4. Oktober, von 4—-7 Uhr
Fortſetzung des Schießens

Ab 7—8 Uhr:
Königsſcheibe.

Abends 7 Uhr:

Großer Volksball!

oder j Aelt Mädch chitſpäter gut Böhl immer. Schlafſtelle Veit n
Ang. u. 83 a. d. Exp. d. Bl. gaſtellt werden. a e

Junger Kaufmann ſucht u
per ſofort
möbl. Zimmer.

Ang. u. OB86a. d. Exp. d Bl

z Sport auf. tzt. Tasch.Anzüge d Guten e 423.
ue Homespuns i hell. Farb., aufW le m Halcenschlitz 1040.- 670. 618.

e Der neue breite Hut

Schießen auf die

but wöblhertes Immer

(Klavierbenutzg. angenehm)
per ſof. von beſſ.
Ang. unt. 89 a. d. Exp. d. BKaufmänniſcher e

ſucht per ſofort oder ſpäter
gut möhertes mm
Ang. u. 84 g. d. Exp. d. Bl.

Akademiker ſucht
möbliertes Zimmer
zu mieten, Angeb. unter
80 an die Exped. d. Bl. erb.
Junger Beamter ſucht

für ſofort bezw. 1. Oktober

ſt uöh. ne
Solider junger Geſchäfts

mann ſucht per ſof. od. ſpäter

Herrn t

auch halbiert,

Rehhühner
empfiehlt

Emil Wolff,

Kartoffeln
Odenwälder Früh-Blaue u.

Kuckuck, verkauft
BHemüſebau Riſchmühle.

S er wiefrüher 9la Weizeumehl
ſowie

Futterartißel,

mit und ohne Einfass in 2wölf e
Varben 79.-

Montag und Dienstag
feiertagshalber

geschlossen

ersehurg, Kl. Ritterstr. ß.

Las ne
Belbhuunn

Jung. üchtiwer berchäftednrer

der Hotel und Weinbr. mit
quten Umgangsformen ſucht
Stellung gl. w. Art oder ſich
kaufmänniſch zu betäſigen.
Ang. unt. 90 a. d. Exp. d. Bl.

Einen Lehrling
P. Mnger, S Hermeiſter

Schneiderin

Donnerstag, den 6. Oktober, r 7 Uhr an:
Köm sball nur für Schützen9 und geladene Gäſte.

Auf dem Shenherepleger
Große Hktoberwieſe.

J Zahlreiche Schaubuden.e

Kegelklub Mauſes'.Zu unſerem am eeuen den 30. September 1921,

abends 7 Uhr, ſtattſindenden

Tanzkränzchen
im Vereinslokal „Funkenburg“ erlauben wir uns alle
Freunde und Gönner ganz ergebenſt h

Der Vorſtand.

e

mit Roth ſern Nee
Zu unſerem am Sonnabend, den 1. Oklober, abends

F. Trä welches ſich ilang Magenen e a Aecefntents
S Stelluung, bilden will, ſtellt ſofort ein

wo es ſich in der Haus Hslar Baldauf jr, 7 Uhr, in Schkopan, Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer,
wirtſchaft ausbilden kann. Hirtenſtraße 3, pr. r. e

Ang. u. an die d. Bl. n k ränSchneidergehilfen, Mann h uns Freunde Zchen er
ſtellt ſofort ein, Stdiohn bei hohem Lohn und guter gebenſt einzuladen. Der Vorſtand.

attogeentührerein Lehrling angenoinmen. Fran Anng Müller,

(gelernter Schloſſer)

Oskar Baldauf jr., Forbſabriß, Corbetha, Bhf.

Wucht Stellung auf lagt- oder

Hirtenſtraße 3, pir. r. eSTrude Sch.

Angebote unter Nr. 88 an die Exvedition d.

möbl. Zimmer.
Mitte d. Stadt, Nähe desVahnhoſs bevorzugt. Guter Ww. H. Tauch, 9
Bezahler. Ang. unt. 73 an Preußerſtr. 4.

die Exved. d. Bl. e eGeb. jung. Beamter ſucht nSe U ne en e lann.
rnmit od. ohne Penſion. d c rade runt. 64 an die Exp. d. Bl ki rraue ler öden

gebrauchte Herrenräder,Möbl liertes e Bereifungen, ſowie ſämt n n

ſſtel liche Erſatzteile kaufen Sie Sonntag, denoder Schla la äußerſt vorteilhaft beiſe Okt. bds.von ruhigem, m Paul Viermann, 8 Uhr i. Alten
jungen Mann geſucht.
Ang. u. 91 a. d. Exp. d. Bl.

Cröllwitz, bei Dürrenberg Deſſauer

Nonnen ben d Hauptgeſucht.Ein Bett und Wage l o ergannn.
evtl. geſt. werden. Züſchr. u. Freitag, den 30. Sept. behufs Neuge

Schrot, Kleienſw.
z

h

Telephon 202.

Bringe mein

Vereinszimmer
in Empfehlung.

Hochachtend
Hugo Richter.

gb ſxr Disbndahnsr

aſt reialſt Ieiw. Kranken

öden hre

Suche ſofort

Khuhmacher-Genilten e en

Max Kraneis, M. K.Amtshäuſer 3.münſcht mit junger Dame 31 farhige Katzen Pabfen.
i desoder Witwe in Verkehr zu a c Bitte abzugeben e 18. He nd betr Spiel 5

a t treten zwecks ſpät. Heirat. 995 e h e Der heungen96 an die Exp. d. Bl. erb. abends 8 Uhr, im Preuß ſtaltg. unſeres Angebote unter 97 an die Ziege en
Beamter der Schupo Adler, eng Exped. d. Bl. Proſpekt der Jirma Franz eutlanfen! ln an l h el

38 7 leorso x S Fur fDcen f Hilvebrandt über Schnitt Dobermann (Kreuzung), wird um Angabe ſeiner geſucht 1 bis 2 e Da e Beſchitt en m ſofort geſucht unſer Moden An e Halsband und Leine an nauen Adreſſe gebeten
möblierte Zimnme a 9 ſchüft I J hege h un l Zacharlas,Reueſte Deutſche Mode Seg. Beloh ung abzugeben Semit W geſucht Mag An Zeichmann hei, auf den wir beſonders Er. Ritterſtr. 15, 1 Tr.

unt. 85 an die Exp. d. Bl. Er. unt. 82 an vie Exp. d nter- Altenburg 32. aufmerkſam machen.

W e e n ne e e n n e
Briefes

Um Erſchen M dauerhaft
aller Mitglieder hittet.

Der Vorſtand.
Le geflochten.

Markt 18, e n he e n
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48. Jahrg.

Die Aufhebung der wirſſha

Sanktionen.
Der deutſche Botſchafter beim franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten,
Berlin, 29. Sept. Durch eine Note, die Miniſterpräſident

Brand geſtern als Präſident des Oberſten Rates dem deutſchen
Botſchafter Dr. Mayer in Paris zugeſtellt hat, wird die Auf
hebung der wirtſchaftlichen Sanktionen vom 30. Sep
tember ab mitgeteilt. An dieſe Mitteilung ſchließt ſich folgende Auf
forderung an: Die Alliierten laden die deutſche Regierung ein,
möglichſt bald ihre Delegierten zu bezeichnen, die zuſammen mit den
alliierten Sachverſtändigen die Modalitäten feſtſetzen werden, nach
denen die Lizenzen geprüft und ausgeſtellt werden, in übereinſtimmung

mit der Entſcheidung des Oberſten Rates vom 13. Auguſt 1921.
Endlich! In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ſollen die

wirtſchaftlichen Sanktionen nun tatſächlich aufgehoben werden. Damit
e an e endlich eine Schikane, deren Aufhebung uns mit der
Zahlung der erſten Milliagrde am 31. Auguſt feierlich zugeſagt war,
infölge der franzöſiſchen Treibereien aber nicht innegehalten wurde
Man weiß, daß dieſe Treibereien dahingingen, daß d ehe ſich
hinſichtlich der Ein und Ausfuhr ein Einſpruchsrecht vorbehalten
wollte, wögegen die deutſche Regierung nur bereit war, ein Kontroll
recht zuzugeſtehen. Wenn das „Echo de Paris nun bemerkt, die Auf
hebung der Sanktionen ſei ein Beweis dafür, daß Frankreich Genug
tuung erhalten habe inbezug auf die Rechte der Kontrollkommiſſion,
die damit beauftragt werde, die Ein und Ausfuhrgenehmigung im
Rheinland zu regulieren, ſo iſt die Regulierung“ hoffentlich auf einen
telephoniſchen Hörfehler zurückzuführen. Denn es kann ſich nur um
eine Kontrollierung handeln, wenn man ſich auch darüber klar ſein
muß, daß Frankreich ſicherlich bis zum letzten Augenblicke an der
„Regulierung“, die ja eben einem Einſpruchsrecht gleichkäme, feſt
gehalten hat. Jm Rheinland, das unter den Sanktionen wirtſchaftlich
e re hat, wird man die Nachricht wohl nicht mit un
gemiſchter Freude aufnehmen. Denn auch bei der Kontrolle der Einund Ausfuhr wird der Schikane Tür und Tor geöffnet ſein.

Wie Frankreich die Verſchleppung rechtfertigt.

„Jn Paris iſt folgende offizielle Note veröffentlicht worden:
Die Artikel 264 und 267 des Verſailler Friedensvertrages unterſagen
es Deutſchland formell, in ſeinen Handelsbeziehungen irgend einen
Unterſchied zum Schaden einer der alliierten Staaten zu machen, aber
Deutſchland hat eine Liſte der Verbote für den Ein und
Austritt der Waren organiſiert, und zwar in der Weiſe,
daß die Jntereſſen mehrerer Staaten, namentlich Frankreichs, verlebt
werden. Die franzöſiſchen Handelsleute er nicht aufgehört, mit

uteilen, daß eine große Anzahl ihrer Produkte von den deutſchen
därkten durch verbotene Maßnahmen ausgeſchloſſen iſt, während die

Einfuhr der Produkte geſtattet iſt, ſobald ſie aus anderen Ländern
kämen. Die e e hat bei der deutſchen Regierung im
Laufe des Jahres 1920 zwei Schritte unternommen, die aber kein
praktiſches Ergebnis hatten. Die Frage wurde endlich vor den Oberſten
Rat gebracht, welcher beſchloß, dieſer wiederholten Verletzung des
Verſailler Friedensvertrages ein Ende zu machen, indem er die Auf

ebung der wirtſchaftlichen Sanktionen an gewiſſe Maßnahmen band.
n der offiziellen Note wird dann der Beſchluß des Oberſten Rates
ezüglich dieſer Punkte wiederholt Die deutſche Regierung, heißt es

in der offiziellen Verlautbarung weiter, bemüht ſich, dieſe Entſcheidung
unwirkſam zu machen, indem ſie deren Beſtimmungen anfocht. Jn
ihrer Note vom 26. Auguſt erklärte die deutſche Regierung, daß ſie
mit der Schaffung einer

internationalen Organiſation
zur Kontrolle der Ein und Ausführlizenzen her Anhante daß ſie
aber gewiſſe Reſerven mache, die nach franzöſiſcher Auffaſſung einer
h gleichkämen.

In den nachfolgenden Beſprechungen legte Deutſchland ſeine Anſicht
genau dar, indem es hervorhob, daß die von einer interalliieren
Organiſaion ausgeübte r vor der Ausgabe der Lizenzen
durch die deutſchen kompetenten Behörden der Souveränität
Deutſchlands A bbrüch tue und daß Feſtſtellungen nach der Aus
gabe der Lizenzen genügen würden, um die Alliierten zu informieren.

Die franzöſiſche Regierung erhob ſich gegen eine derartige Auslegung des er et vom 13. Auguſt. Dieſe Auslegung wäre dem
Wortlaute der Re vlution entgegengeſetzt, welche beſtimmt. daß die
interalliierte Organiſation mit den deutſchen kompetenten Behörden
bei der Prüfung und Auslieferung der Lizenzen mitarbeite, alſo, daß
dieſe Mitarbeit vor der Auslieferung der Lißenzen erfolgen ſolle. Die
deutſche Ausle ng läuft dem Geiſt des Beſchluſſes vom 13. Auguſt
zuwider, denn ſie hat den Zweck, dem Unterſchied ein Ende zu machen
den die e Behörden zum Schaden der Jnteralliterten, nament
lich Frankreichs, ausübten. Die deutſche Regierung ſuchte bei Frank
reichs Alliierten, namentlich bei den Engländern, Unterſtützung. Nach
einem Gedankenaustauſch erkannten die Engländer an, daß die franzö
ſiſche Anſchauung begründet iſt.

Regierung dieſes feſtgeſtellt hatte, gab ſie nach
und nahm ausdrücklich am 22. September die durch die Reſolution vom
13. Augnſt aufgeſtellte Bedingung an und ebenſo die Auslegung, welche
die Alliierten dieſer Reſolution gegeben hatten. Gleichzeitig ſtimmte
Deutſchland einer Zuſammenkunft der alliierten Sachver-
ſtändigen mit Deutſchlands Vertretern zu, wie dieſe ebenfalls in dem
Beſchluſſe vom 13. Auguſt vorgeſehen iſt. Die Sachverſtändigen haben
das überwachungskomitee zu organiſieren, damit, falls ein Unterſchied
feſtgeſtellt wird, die Alliierten das Mittel hätten, ſich dagegen zu wehren.

Die beſriedigte Kontrollkommiſſion.

Das vernichtete dentſche Kriegsmaterial.
London 28. Sept. (Reuter) Den letzten in maßgebenden

britiſchen Kreiſen eingegangenen Berichten zufolge hat die interalliierte
Kontrollkommiſſion ihre Aufgabe der Entgegennahme der zur Zer
ſtörung von Deutſchland ausgelieferten Waffen ſo
gut wie beendet. Sie befaßte ſich ſetzt mit der Kontrolle der ver
ſchiedenen Polizeitruppen. Bis Mitte September ſeien nur noch
102 Geſchütze zur Vernichtung übrig geblieben, nachdem 3280 bereits
zerſtört worden ſind. Es müſſe noch eine Million Tonnen geladener
Granaten zerſtört werden. 34 Millionen Tonnen ſind bereits vernichtet
worden. Es ſeien nur noch 186 Grabenmörſer vorhanden, während
11340 (2) bereits zerſtört worden ſind. 2852 Gewehre ſeien noch
unverſehrt, ausgeliefert und zerſtört ſeien 4160 000. An Munition für
kleine Waffen ſeien zerſtört: 355 Millionen Patronen, 90 Millionen
ſeien noch vorhanden.

Reuter erklärt, die Kontrollkommiſſion ſei von den Fortſchritten
der Auslieferung und Zerſtörung der deutſchen Waffen vollko m men
befriedigt. Jn amtlichen Kreiſen werde erklärt, daß nicht die
geringſte Befürchtung wegen irgend einer Möglichkeit herrſche, daß
Deutſchland in der Lage ſein könnte, ein Heer zu organiſieren und
auszurüſten, das ſo groß wäre, daß es irgend eine Gefahr für dieAlliierten bedeute. Männer ſeien natürlich reichlich vorhanden, es
fehle aber an allen nötigen Waffen und an Ausrüſtung.

Veſprechungen über die Note gegen die Gchutzpolßzel.

Aus Berlin wird uns berichtet: Jm Laufe des Mittwoch
fanden im preußiſchen Miniſterium des Innern Beſprechungen zwiſchen
den zuſtändigen Leitern der Schutzpolizei und der Organiſations
vertreter der Polizeibeamten über die neue Note der Entente betr. die
Entmilitariſierung der Schutzpolizei ſtatt. Jn den Kreiſen der Polizei
beamten herrſcht über die Note eine gewiſſe Beunruhigung, da man
befürchtet, daß, falls wir den Forderungen der Entente nicht entſprechen
werden, die geſamte Organiſation der preußiſchen De el Tages
gufgelöſt werden könnte. Vermutlich dürften die Organiſationen der
Beamten vom Miniſterium die Erfüllung einiger von den Beamten
ſeit längerer Zeit geſtellten Forderungen verlangen. Jm Zuſammen
hang mit dieſen Wünſchen werden ſich gewiſſe Verſchiebungen in der
Zentralleitung der Schutzpolizei im Miniſterium des Jnnern notwendig
machen. Es verlautet, daß bereits in den nächſten Tagen Verſetzungen
einiger Reſſortchefs erfolgen werden. Bei den Beſprechungen dürfte
auch wahrſcheinlich eine Ausſprache über das Verhältnis der preußiſchen
zur bayeriſchen Schutzpolizei eröffnet werden, die ſich bekanntlich bisher
den Beſtrebungen der preußiſchen Polizeibeamken verſchloſſen hat und
in rechtlichen wie in anderen Beziehungen einen vollſtändig für ſich
geſchloſſenen Körper darſtellt.

Wann fällt die Entſcheidung über Oberſchleſien?
Deutſchland erhält das Jnduſtriegebiet.

London, 29. Sept. „Evening Standard“ zufolge wird erwartet,
daß die vier Mitglieder des Völkerbundsrates, denen die vberſchleſiſche

Sobald die h

Frage unterbreitet worden iſt, binnen vierzehn Tagen ihren
Bericht erſtatten werden. Jhre Entſcheidung werde wahrſcheinlich in
der Hauptſache zugunſten des Beſtrebens Englands und Jtaliens aus
fallen, das Jnduſtriegebiet Deutſchland zu überlaſſen.

Verhandlungen über die Aufſtandszulage in Oberſchleſien.

Kattowitz, 29 Sept. Geſtern nachmittag wurden in Oppeln
zehn Vertreter der oberſchleſiſchen Gewerkſchaftken,
fünf Deutſche und fünf Polen, von der interalltierten Kommiſſion emp
fangen, und zwar vom General Lerond, de Marini und Sir Harald
Stuard perſönlich, um über den der Jnteralliierten Kommiſſion ein
gereichten Antrag auf Auszahlung einer ſogenannten Aufſtandszulage
in Höhe von 1500 C für jeden Mann und einer beſonderen Zulagefür jeden Verheirateten in Hohe von je 300 für Frau und Kinder

u verhandeln. Zuerſt begründete ein Vertreter der polniſchen GewerkHaft ie Forderung der Arbeiter, darauf ein Vertreter der deutſchen

Gewerkſchaft, der an den der Interalliterten Kommiſſion i vor
gelegten Antrag anknüpfend die Verantwortlichkeit der Jnteralllterten
Kommiſſion e den Aufſtand, alſo für die durch den Aufſtand ent
ſtandenen Schäden und Notſtände feſtlegte und ſchließlich vorſchlug, daß
entweder die Jnteralliierte Kommiſſion die Aufſtandszulage aus ihren
eigenen Mitteln bezahlen oder aber die notwendigen Schritte tun ſolle,
um Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu Verhandlungen über die Zulage
zu bringen. Die Vertreter der Jnterallilerten Kommiſſion erklärten,
daß der Interalliterten Kommiſſion keine Mittel zur Verfügung ſtänden,

rn

n

der Arbeiterſchaft habe unddaß ſie aber warmes Intereſſe für die r
er und nehmer mitVerhandlungen der Arbeitge

allen Kräften fördern würde
Der deutſch amerikaniſche Friedensvertrag.

Wilſon als Gegner des deutſch- amerikaniſchen Friedensvertrages.

Paris 28. Sept. Bei der Debatte im amerikaniſchen Senat über
den deutſch amerikaniſchen Friedensvertrag iſt plötzlich Wilſon aus
der Verſenkung aufgetaucht. Er richtete an alle Anhänger des Völker
bundes, die heute noch im Senat vertreten ſind, die Forderung, die Annahme der Friedensverträge mit Deutſchland, Oſterreich n Ungarn
zu verhindern. Schon ſeit Tagen hatte Wilſon ſeine Anhänger zu ch
geladen. Er erinnerte ſie an die Grundſätze die ſeine Haltung r er
Frage des Völkerbundes gegenüber dem Verſailler Vertrage immer be
ſtimmt hatten. Die neuen Friedensverträge betrachte er als Separat-
friedensverträge, was ein Ab ſchwenken Amerikas von der
Sache der Alliterten bedeute. Dieſe Rückkehr Wilſons hat
bet den Demokraten großen Eindruck hervorgerufen. Die Gleichgültig
keit, die e bisher an den Tag gelegt hatten, verwandelte ſich plötzlich in
eine große Feindſeligkeit gegen die Friedensverträge. Der treueſte An
hänger Wilſons, John Sharp Willtaim, leitete die Oppoſition. In einer
Rede erklärte er, daß er hoffe, die ganze Parke in einen heftigen Kampf
gegen die Frieden sverträge hineinzuziehen. Er Hätte ſich in einem
Augenblick der Entmutigung entſchloſſen, an der Abſtimmung nicht teil
unehmen, doch habe er ſeine Anſicht geändert und werde gegen die Ver
räge ſtimmen Man kann noch nicht ſagen, wie viele Mitglieder der
demokratiſchen Partei Willtam folgen werden: doch ſteht es feſt, daß
man ſeinem Beiſpiel folgen wird. Man erinnert bei dieſer Gelegenheit
daran, daß Wilſon ſelbſt zwar körperlich gelähmt, daß er aber geiſtig
ſehr beſchäftigt ſei. Namentlich um ſeine Advokatentkanglei, welche er
mit dem früheren Staatsſekretär Colby zuſammen führt, bekümmert
er ſich ſehr.

Die Demokraten geben die Abſtimmung frei.
Aus Waſhington wird über London gemeldet, daß in einer Konfe

renz demokratiſcher Senatoren beſchloſſen worden ſei, daß die Friedens
verträge mit Deutſchäſterreich und Ungarn keine Partkeiangelegenheit
werden ſollen. Die Mitglieder ſollen individuell frei ſein, ihre eigene
Meinung über die Ratifizierung zu äußern.

Deutſches Gold nach Amerika.
Paris, 29. Sept. Das Schiff „Oregonian“ iſt mit 4 250 000

Dollar gemünzten Goldes in Amerikg eingetroffen, welche von
der Reichsbank herrühren. Jm Auftrage der Nationglhank von Belgien
wurde dieſes Gold der Föderal-Reſervebank überwieſen. Im ganzen
befinden ſich jetzt 18 Millionen Dollar deutſchen Goldes in Newyork.

Normann Angell über die MarkEntwertung.
London 29. Sept. In den „Dailhy News“ erklärt der eben aus

Deutſchland zurückgekehrte Norman Angell: Die rapide Markentwertung
ſei einfach das Ergebnis der verzweifelten deutſchen Bemühungen, das
nötige Geld für die Reparationszahlungen zu finden. Wenn dieſe Ent
wicklung für England ruinös ſei, ſo habe es ſich dafür beim Verſailler
Vertrag zu bedanken. Jrgendwelche ſchnelle Radikalmittel gebe es nicht.
Die Poſition könne nur hergeſtellt werden durch den Erlaß ge
wiſſer Kriegsſchulden, Herabſetzung der Repara
tionsforderungen, Beſeitigung aller künſtlichen Handels
ſchranken und äußerſte Sparſamkeit

Senator Borah greift den Reparationsausſchuß an.
Aus Waſhington wird gemeldet: Senator Borah griff

geſtern im Senat heftig den Reparationsausſchuß an, der Europa
wirtſchaftlich und politiſch ruinte re

Deutſcher Reichstag.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 224 Uhr.
Ein Antrag Bartz (Komm.) wegen n des Strafvollzugs

gegen Abg. Wendelin Thomas, wird dem Geſchäftsordnungsausſchuß
überwieſen, ebenſo der Entwurf über Verlängerung der Gültigkeitsdauer
der Abweichung vom Bierſteuergeſeß. Die Weiterverwendung von Reis
und Mais zur Biererzeugung wird nach kurzer Debatte in den beiden
erſten Leſungen gegen einige Stimmen der Baheriſchen Volkspartei
angenommen. Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen kommt der

zweite Nachtragsetat für 1921
zur Beratung, der die Teuerungszulagen enthält

Abg. Steinkopf (Soz.) verlieſt eine Erklärung der Sozialdemokratiſchen Partei, die ſich gegen die automatiſche Srhobung der Gehälter

richtet Jn er n einer baldigen endgültigen Regulierung der
euerungszu S ſtimme ſeine Partei dem Nachtragsetat zu.
eter en

Aber den Ozean.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Sie ſind ſicher, daß es der junge Gringoir war, den Sie zuleßt

am Steuerhaus ſehen, Madame?“ fragte Wenk Frau Bernſteiner
„Ganz ſicher. Jch kannte ihn doch genau, denn wir hatten die

Kabinen auf dem gleichen Korridor“
en e ging kein Boot nach Jhnen mehr ab?“

in

Wenk nickte vor ſich hin. Der Bericht ſtimmte mit ſeiner Über
zeugung. Er glaubte keineswegs an die „Viſion“ Spannbergs. Das
war ganz einfach ein Spiel ſeiner verſtörten Sinne geweſen. Er hatte
ſeit Stunden nichts anderes gedacht als dieſes Bild ſeine Braut in
Todesnot auf dem Waſſer kämpfend und als er dann im grellen
Licht des Scheinwerfers ein junges, ihr vielleicht entfernt ähnlich
ehendes Geſicht erblickte, glaubte er, ſie ſelbſt zu erkennen. Indeſſen
chienen die Tatſachen zweifellos, daß der alte Gringoir bereits mit

dem erſten Boot das Schiff verlaſſen, Serena Hellkreut aber wenn
I es war, woran Wenk immer noch ſtark zweifelte ſich unter jenen

efunden hatte, die das Schiff ſelbſt mit ſich in die Tiefe riß
S t dies Spannberg klar zu machen. Aber dieſer ſchüttelte

den Kopf.
„Sie war es beſtimmt! Es war kein Phantaſiegebilde. Jene

Dame muß ſich irren. Entweder kannte ſie Serena nicht, oder es
ging nachher doch noch ein Boot vom Schiff ab.

Dabei blieb er. Die einzige Hoffnung, die noch leiſe in ihm
ſchlummerte, war die, Serena könne, während das Boot vom „Capo“
zurückfuhr, von e der andern Fahrzeuge, die ſie dort ſichteten,
evettet worden ſein.

Aber auch dieſe Hoffnung ſchwand, als am Tag nach ihrer An
kunft in New York ein amerikaniſcher Segelkütter und der Küſten
dampfer „Norfolk“ noch vereinzelte Gerettete brachten, und Serenga
nicht unter ihnen war.

Wenk drängte, daß man per Bahn nach Boſton fahre, wo die
„Carolina“ am folgenden Morgen eintreffen ſollte. Man könne jadoch nicht wiſſen, ob nicht die Morels die Geſuchten wären Schues

lich war es nur eine wie des e Trux, daß Gringoir
der Mörder des Grafen von Loſenegg ſei.

So fuhr man denn nach Boſton. Die „Carolina“ hielt i Zeit
pünktlich ein. Sie wurde für acht Uhr ſignaliſtert und um halb ſieben
Uhr fuhr das Lotſenboot ihr entgegen. Jn ihm befanden ſich außer
wei Herren, die ſehr geheimnisvoll und verſchwiegen taten, auch Jn-ſei Wenk mit Spannberg.

Wenk wandte ſich an Bord ſofort an den Kapitän, der ihm bereit
willig Auskunft erteilte. Ja, die beiden Morels ſeien zweifellos
Flüchtlinge, deren Benehmen auch ohne die erhaltene Weiſung ſeine

Er wette ſeinen Kopf, daß der Sohn einAufmerkſamkeit erregt hätte.
verkleidetes Frauenzimmer ſei.

an beim Frühſtück. ßEr wies durch die offene Tür in den anſtoßenden Raum, wo zwei
Herren in einer Ecke ſaßen und Tee tranken.

Spannberg, den nun trotz allen Zweifeln eine jähe Erregung
packte, drängte vorwärts Aber ſchon unter der Tür machte er ent
läuſcht Halt. Die beiden Geſichter, die ſich ihm in peinlicher Unruhe
zuwandten, waren ihm völlig fremd.

„Jch wußte es ja ſie ſind es nicht!“ murmelte er.
An ihm und Wenk vorüber eilten aber jetzt die beiden andern

Herren, die mit dem Lotſenboot angekommen waren, in den Salon,
nachdem einer von ihnen dem Kapitän etwas zugeflüſtert hatte.

Jhr Geſchäft war nur kurz Wenk, der neugierig ſtehen ge
blieben war, ſah, wie ſie mit den Morels leiſe ſprachen, worauf dieſe
ſich bleich und ſchlotternd erhoben und ihnen folgten

Später erfuhr er vom Kapitän, daß die beiden Morels verhaftet
worden waren. Der ältere war ein flüchtiger Kaſſierer aus München,
der faſt eine Million defraudiert hatte, der jüngere ſeine Geliebte
eine Maſchinenſchreiberin namens Sophie Glanz die mit ihm floh.
Man hatte ihre Spur erſt ſpäter gefunden und die Boſtoner Behörde
mit der de beauftragt.

Die beiden Beamten, die, um ihren Auftrag ſicher und ohne Auf
ſehen auszuführen, gleichfalls das Lotſenbovt benutzt hatten, bewachten
ie nun in ihrer Kajüte. Erſt wenn alle Paſſagiere ausgeſchifft waren,
ollten ſie an Land gebracht werden.

Spannberg und Wenk kehrten nach New York zurück, wo erſterer
noch einmal alle Hoſpitäler, in die man Gerettete von der „Queen
Mary“ gebracht, durchforſchte. Aber vergebens. Es waren keine neue
hinzugekommen.

Das erſte Boot, in dem ſich Mr. Cartergin und Gringoir be
funden hatten, blieb verſchollen. Wahrſcheinlich war es mit all ſeinen
Jnſaſſen untergegaängen.

Unter dieſen Umſtänden hatte ein längeres Verweilen in New
York keinen Sinn. Spannberg und Wenk kraten die Rückreiſe aber
mals mit dem „Capo“ an.

Beide ſchweigſam und gedrückt. Spannberg war überhaupt ein
anderer Menſch geworden. Er ſprach kaum ein Wort, mied jeden Ver
kehr mit anderen Paſſagieren und ſaß ſtundenlang in irgendeinem un
beachteten Winkel des Decks mit dem Rücken gegen das Meer. Das
Waſſer flößte ihm ünſägliches Grauen ein. Nachts, wenn er ſchlaſlos
in ſeiner Kajüte lag verſtopfte er ſich die Ohren, um das Rauſchen
des Kielwaſſers nicht hören zu müſſen, das ihm erfüllt ſchien von
Klagegeſchrei. de nWenk ließ ihn ſtillſchweigend gewähren. Er war der Meinung,
daß jede Wunde ſich ausbluten müſſe, ehe ſie heilen könne.

Jm übrigen ſchien ihm Spannbergs Liebeskummer gering gegen
die viel ärgerlichere Tatſache daß nun der Mord auf Loſenegg und
ſein geheimnisvolles Motiv für immer unaufgeklärt bleiben ſollten

Übrigens ſäßen ſie beide eben neben hntes Kapitel.
Wwiſhen hatten Fiſcher am dritten Tage nach dem Untergang

der „Queen Mary“ auf hoher See ein ſeltſames Abenteuer.
Sie waren ihrer acht Mann in einem großen Segelboot zu mehr

tägigem Fiſchzug ausgezogen und kochten gerade in der Kajüte ihr
Abendbrot, als der Mann am Steuer draußen aufgeregt nach ihnen

rie.
Als ſie hinauseilten; wies er mit zitterndem Finger auf ein Boot,

aus dem ein blutleeres Geſpenſt mit weißem flatterndem Haar ſtumm
zwei hagere Arme rang.

Das ſah im fahlen geblichen Dämmerſchein ſo unheimlich e
daß die Männer im erſten Augenblick ſprachlos vor Schreck darau
hinſtarrten und das Ganze für eine Geiſtererſcheinung hielten. Erſt
die Stimme ihres Patrons Mick Orady brachte ſie wieder zu ſich.

„Nun, was gafft Jhr denn, Jungens?“ rief er. „Seht Jhr nicht,
daß es Schiffbrüchige ſind, die vor Erſchöpfung nicht mehr rufen
können Schnelll Nehmt die Ruder und entert das Ding da drüben
mal fix heran!“

Da kam raſch wieder Leben in ſie. Acht Arme griffen nach den
Rudern, Bill, Mick Oradys Sohn, ſtellte ſich mit dem Bootshaken
an die Längsſeite, um das fremde Fahrzeug im geeigneten Moment
zu entern.

Jn weniger als zehn Minuten hatten ſie das ruderloſe Boot,
deſſen Steuer zerbrochen war, erreicht. Nun ſahen ſie freilich daß
Mick Orady recht gehabt und es ſich hier nicht um Geſpenſter, ſondern
um Schiffbrüchige handelte. Neben dem alten Mann der auch jetzt
noch keinen Laut über die Lippen brachte und vor Erſchöpfung wie ein
Stück Holz in ihre Arme fiel, lagen noch drei Perſonen am Boden
des Fahrgeuges. Sie regten ſich nicht. Eine davon, ein älterer Mann,
erwies ſich als tot als man ihn auf das Fiſcherboot herüberſchob. Die
andern beiden, ein Matroſe, der eine Wunde am Kopf hatte, und ein
kaum dem Knabenalter entwachſener Jüngling zeigten noch Spuren

von Leben. r wardMan ſchaffte ſie mit dem alten weißhaarigen Mann in den
Kajütenraum und flößte ihnen vor allem eine tüchtige Quantität Rum
ein, was die Folge hatte, daß der alte Mann wieder Leben in ſeinen
Blick bekam und die andern beiden ſich leiſe zu regen begannen.

Aber es dauerte noch eine gute halbe Stunde, ehe der alte Mann
mit Hilfe eines heißen Grogs ne Biskuits ſo weit kam, daß

äng erzählen konnte.e e gen klang ſo phantgſtiſch und aufregend, daß die
Männer der Little Beſſie ſo hieß das Fiſcherbook ihm mit
f Mäule uhörten.e e an bisher weder von der „Queen Mary“ über

haupt, noch von ihrem Untergang eine Ahnung gehabt. Denn ſie ver
leßen Lowry eine kleine Fiſcherniederlaſſung, nur aus wenigen
Häuſern beſtehend und hundert Meilen ſüdlich n alte

damerikaniſchen Küſte gelegen einen Tag vor der phe.nord amerikaniſchen Küſte Horiſetung folge



werde ich im Grundſtück Clobikauer Straße Nr. 39

Gehalt beziehen. Das differengielle Minimum müſſe als Grundlage
angenommen werden.

Abg. Beuermann (D. Vpt.):e Der Jndex zeigt, daß dieKoſten der Lebenshaltung um das 16 fache geſtiegen ſind, die Gehälter
nur um das 5 fache. Wenn wir der Beamtenſchaft nicht helfen, bricht
ſie zuſammen. Deshalb müſſe eine völlige Neuordnung erſolgen, und
zwar eine Neuregelung der Gehälter ohne Teuerungszulagen. Redner
verlieſt eine hierauf bezügliche Erklärung ſeiner Partei
Auch Abg. Deylerk (Dn.) verlieſt eine Exklärung, der zufolge

die Vorlage ſeiner Partei in keiner Weiſe genügt und eine ſofortige
Neuregelung der Gehälter gefordert wird. Der übertriebenen Differen
zierung müſſe ein Ende gemacht werden.

Abg. Dr. Höfle (Zentrum) ſtimmt einſtweilig dem Nachtrage zu,
wünſcht aber ebenfalls ſofort endgültige Maßnahmen. Die Frage der
Teuerungszulagen müſſe ſo geregelt werden, daß unter allen Umſtänden
eine Mindeſtgrenze nach unken ſeſtgeſetzt werde. Jm übrigen genüge
aber eine Differenzierung bei den Ortsklaſſen. Bei den Teuerungs-
zulagen ſeien ſie nicht angebracht.

Abg. Bartz (Komm. Die unteren und mittleren Beamten müſſen
in erſter Linie aufgebeſſert werden. Für die oberen ſei das nicht in
gleichem Maße erforderlich.

Es folgt die Interpellation Müller-Franken (S.) über
das Unglück in Oppau.

Damit verbunden werden einige Anträge der Unabhängigen und der
Kommuniſten zum gleichen Gegenſtand.

Abg. Brey (S.) gedenkt der großen Zahl der Opfer, 414 Tote
und 160 Vermißte, die aus Leben und Arbeit geriſſen ſind. Allein
40 Menſchen haben ferner das Augenlicht verloren. Die
Zahl der ſonſt zum Teil ſchwer Verletzten kann überhaupt noch nicht
genannt werden. Von einem Verbrechen kann wohl nicht gut die Rede
ſein. Redner weiſt darauf hin, daß ſo vieles Material, das ſeinerzeit
für Exploſivgeſchoſſe beſtimmt war, bei Kriegsende für wirtſchaftliche
Maßnahmen frei wurde und gerade Ludwigshafen während des Krieges
Hauptſitz der chemiſchen Induſtrie war. Nun ſind dort noch zwei ſolcher
Silos mit Inhalt vorhanden und die Bevölkerung lebt in ſtändiger
Furcht vor einer neuen Kataſtrophe. Wir verlangen Feſtſtellung, ob
hier voch eine neue Gefahr vorliegt, und rückſichtsloſe Aufklärung des
Geſchehenen unker Hinzuztehung der Arbeitervertreter. Der Silo zeigt
außerdem in der Sohle eine Hitzentwicklung von etwa 60 Grad, ohne
daß irgendwelche Sicherheitsmaßnahmen getroffen wären. Es war
den Arbeitern nur geſtatkek, dann und wann friſche Luft zu ſchöpfen,
Es beſteht die Befürchkung, daß Sprengungen vorgekommen ſind. Jeden
falls hat ein Beamter einen andern aufgefordert, noch nicht fortzugehen,
da er ihm etwas vorſprengen wolle. Der Abtransport der hartgeworde
nen Maſſe war an eine ſremde Firma in Akkord vergeben worden die
in Intereſſe daran hatte, recht ſchnell das Matexrial ſortzuſchaffen.

Silos epentuell unter Waſſer geſetzt werden.

das Leben von Hunderten Hhandelt, nicht angewendet werdett. Jeden
falls müſſen die Sprengungen ſofort unterbrochen und die ſtehenden

geſetzt Den Anträgen auf Errich
tung eines Unterſuchungsausſchuſſes ſtimmten wir zu.

Reichsarbeitsminiſter Braun:
Es iſt bisher unmöglich geweſen, den Anlaß der Kataſtrophe aufzu

klären, noch die Zahl der Opfer feſtzuſtellen. Die Zahl der Verwüun
deten geht in die Hunderte. Die Gemeinde Oppau hat ſtark gelitten.
Man iſt aber ſchon wieder beim Wiederaufbau. Explodiert iſt das
Ammoniumſulfat in Mengen von 4500 Tonnen. Es iſt vorher ein
gehend auf Exploſionsmöglichkeit unterſucht worden. Wie die Exploſion
erfolgt iſt, wird ſich nicht feſtſtellen laſſen, weil alle dort anweſend ge
weſenen Leute tot ſind. Die weitere Herſtellung dieſs Präparates iſt
ſofort eingeſtellt worden.

Es wird für einen anderen ungefährlichen Düngererſatz für die
Landwirtſchaft geſorgt werden.

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß durch Anderungen in der Lagerung die
Exploſionsgefahr vermehrt wurde und daß die Vorbereitung der Maſſe
für den Abkransport die Schuld daran trug. Die Reichsregierung hat
ſofort 10 Millionen Mark für die erſte Hilfeleiſtung der bayeriſchen
Regierung zur Verfügung geſtellt. Auch andere Länder haben ſich dem
angeſchloſſen. Es ſollen Einzelunterſtützungen an Familien gegeben
und die Hinterbliebenen entſchädigt werden. Wir werden nichts unter
laſſen, um die Urfachen des Unglücks feſtzuſtellen und den Opfern zu
helfen. (Beifall.)

Das Haus tritt in die Beſprechung ein.
Abg. Hofmann- Ludwigshafen (Ztr.) gibt eine er der

grauſamen Ereigniſſe in Oppau und zollt dem Heldenmut der Arbeiter
alle Anerkennung. 63 Prozent aller Baulichkeiken des Dorfes Oppau
laſſen ſich nicht wieder herſten. Nur 2—3 Prozent gelten als wenig
beſchädigt.

Der Mobiliarſchaden beträgt etwa 50 Mill. in Oppau allein.

Abg. Dietrich Baden (Dem.):
Angeſichts der Gefahr, die nach den Darlegungen des Abg. Breh

die Lagerung weiterer Ammoniumſulfatvorräte in Ludwigshafen be
Leuten ſoll, ſtelle ich gemäß Mitteilungen des Profeſſors Haber, des
Erfinders dieſes Verfahrens feſt, daß der Produktionsprozeß ſelbſt
De gefahrlos iſt und mit dieſer Exploſion nichts zu tun hat. Die
Exploſion iſt vielmehr durch die Sprengung verurſachtworden nachdem frühere Sprengungen vhne jede Folge geglückt
waren. Die Wiſſenſchaft ſteht hier noch vor einem Rätſel. Was ſoll
angeſichts dieſer Lage e Ankerſuchungsausſchuß nützen

Abg. Bayer. Volksp. ſ. Ein Spezialgeſetz für ſolUnglücksfälle verſpricht keinen rechten an eAbg. Schwarzer
Abg. Remmele (Komm.): Zur Reichsregi ir nig e (K Zur Reichsregierung haben wir nichtdas Vertrauen daß ſie eine ſachgemäße Unterſuchung der Frage führen

wird. Deshalb muß die Arbeiterſchaft an der Unterſuchung be

keiligt ſein. eDamit ſchließt die Beſprechung. Der Antrag auf Einſetzuneines parlamentariſchen nterſuhnngeansſeunſſes
wird angenommen, der Antrag Schwarzer abgelehnt. Die An
träge auf geſetzgeberiſche Maßnahmen zur Hilfeleiſtung bei ſolchen
elementaren Ereigniſſen gehen an den ſogialpolitiſchen Ausſchuß

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Kleinere Vorlagen;
Friedensvertrag mit Amerika,

Interpellation wegen der Durchkreuzung der Anordnung des Prä
ſidenten durch Offiziere und Beamte; Anträge wegen des Schußes der
Republik uſw.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Mittwoch in Züri S 4.45 Ceu

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,85 Cenkimes gefallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 2,47 Cents begahlt
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,08 Cents bedeutet

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
28. September. Weizen (für 100 Kilo), märkiſcher 470 476, mecklen-
burger 470 476, ſehr feſt; Roggen, märkiſcher 574— 378, pommerſcher
3747378, mecklenburger 374—378, ſehr feſt; Gerſte (Wintergerſte) 480
bis 440, (Sommergerſte) 500--540, ſehr feſt Hafer, märkiſcher 370 bis
384; Mais, La Plata 352-356, ohne Probenienzangabe 348 3852, ſehr
feſt. Weizenmehl 630—675, feſt; Roggenmehl 440—485, feſt; Weizen
kleie 255--260, behauptet; Roggenkleie 260- 265, feſt; Raps 740 760,
feſt; Raps 740—-760, feſt; Viktvrigerbſen 620-660, Kleine Erbſen 410
bis 500, Futtererbſen 370-100, Peluſchken 360-380, Ackerbohnen 370
bis 380, Wicken 395-410, Blaue Lupinen 185—-210, Gelbe Lupinen
200——230, Serradella, neue 310-360, alte 260—280, Rapskuchen 275
S e 420-440, Trockenſchnitzel, prompt 250—260, Okt.

Dez. —260. SAlord und Prämienſyſtein dürfen i ſolchen Betri-ben, wo es ſich um

Wirleihen EL 1
in jeder Höhe auf Möbel
2c. vhne Bürgen, beſchaffen
Betriebskapitalien, Hypo
theken und Baugelder.

dem Einkauf

rieſigen Vorräten hat, ſo

eines fertigen
von Geſchw. Loewendahl
und Zeit wenn auch ſelbſt die vielen Schaufenſter nicht alles zeigen können, was die Firma in ihren

Kleidungsſtücks immer erſt die Schaufenſter des großen Spezialhauſes
in Halle (große Ulrichſtraße) an. Daduürch erſparen ſie Verdruß, Geld

gewinnt man doch einen zuverläſſigen Uberblick über die Neuheiten in
Koſtümen, Mänteln, Kleidern, Bluſen und Röcken etc. auch Kindermäntel und Kleider,

Näheres durch:
J. Pieper, Naumburg a/S. Preiſen von ſelbſt ergeben, braucht

Jägerplatz 20.

Damen und Kinder-Stiefel „Marke Lihelle“ das preiswerte gute Schuhwerk, hier im Allein
verkauf! Daß ſich hier für den Käufer die Vorteile der großen, günſtigen Abſchlüſſe in den billigſten

nicht erklärt zu werden, und die gewiſſenhaft beratende Bedienung bei Loewendahls bürgt dafür, daß ſeder das Zweckmäßige und Kleidſame erhält.

Grohe Vieh Jnrentar- und

VorrüteAuktion!
Heffentliche

Grundſtücks Verſteigerung!

Sonnabend, den 1. Oktober d. J.
vormittags 10 Ahr

(Wyandottehof) in Merſeburg wegzugshalber öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

2 Pferde (Fuchswallach u. Schimmelſtute mit kompl.
Geſchirren), 3 Milchkühe, 1 Färſe, 5 Hammel, 1 Ziege,

rrentilzhüte Velourhüt

blaue Regatta- und Fliegermützen.

Handschuhe
Selbstbinder
Leinenwäsche

neueste Farben und Formen

Sportwützen

Hosenträger
Kravatten

Dauerwaäsche
3 Ziegenböcke, 1 Läuferſchwein, 6 Jerkel, 15 Gänſe,
30 Enten, 80 Legehühner, 4 vor und 4 diesjährige
Truthühner, 15 junge Hähne, 20 Paar Zuchttauben,

Grösste Auswahl öbilligste Preſse!

2 Schäferhunde, 1 „5 P. S. Motor mit Trans
miſſion, 1 Knochenmühle mit Kraftbetrieb, 1 Schrot
mühle, 1 Fleiſchwolf, 1 Obſtmühle mit Preſſe,

2 Wagen, 1 Zentrifuge, 1 Reinigungsmaſchine,
1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneider, 1 Butterfaß,
2 Hezimalwagen, 1 Kartoffeldämpfer, 1 Handwalze,
1 Schubkarre, 1 eiſ. Pflug (Sack), 1 Handwagen,

J. G. Anun Sohn n
1 Kückenheim, 2 trsportbl. Hühnerſtälle, 1 Kartoffel
quetſche, 30 Miſtbeetfenſter, 1 Poſten Säcke, diverſe
Ketten u. v. a. ſowie 1 Tiſch, 2 Stühle, 1 kleinen
Schrank, 1 Aktenſtänder, 1 Kopierpreſſe mit Tiſch,
1 Tiſchlampe. Ferner 14 Ztr. Weizen, 10 Zt. Gerſte,
200 Zir. gute Speiſekartoffeln, 30 Ztr. Kartoffel
walzmehl, 8 Ztr. Jutterbohnen, 25 3tr. Ammoniak,
1 Partie Stroh, Kleeheu, Grummet, Futterkalk,
2 Morgen Luzerne (in Löſſener Slur).

Beſichtigung 2 Stunden vorher
Hieran anſchließend findet nachmittags 2 Uhr an

Ort und Stelle der Verkauf des Grundſtückes
Clobikauer Straße Nr. 33—39 (7000 qm Flächen
inhalt), beſtehend aus Wohnhaus, Stallüngen, Hof
raum mit Toreinfahrt und za. 2 Morgen großem
Garten, Morgen Kartoffeln zum Selbſtausroden,

h Be
qur Juddings, flammeris,
Suppen ſunken, Sorten usw.

verwende man stets
b w

Nur wenige Tage!

Das Grundſtück eignet ſich gut für Gärtner,
Viehhändler oder Fuhrunternehmer. 10000 Mark
Bielungskaution erforderlich, Bedingungen im Termin.

Albert Franke,
beeidigter Auktionator und Sachverſtändiger
Mobilien und Jmmobilien im
Halle a/S., in Merſeburg L

e

einſchließlich 8 Bauſtellen meiſtbietend ſtatt. a

Meinen lieben Kunden und denen,
die es werden wollen, die ergebene
Anzeige, daß ich meinen

Laden HNönterstr. 28

Wleder eröffnet
habe und bitte um freundl. Zuspruch.

für
Landgerichtsbezirk

e e

Einms ges Inssrat!

ARNVMN G
Geſchlechts-Kranke!
Laſſen Sie ſich keine Broſchüren ſenden

über Präparate, die nur kurze Zeit oder
nur 1——2 Jahre erprobt ſind!

Unſere Präparate gegen Harnröhren
leiden, friſchen und veralteten Ausfluß,
Heilung i. kürzeſter Friſt, Syphilis ohne

S
9
9
S
S
9

9
S Kchobkoladen ucherwaren

Roß
markt.

Emil Wolff,

Auf vielſeitigen Wunſch meiner werten Kundſchaft habe ich mich

zum zweiten Male
auf wenige Tage in Merſeburg niedergelaſſen, um meine

herrlichen

Anzug 3,10 Mr. von 120 Mk. an

zum Verkauf anzubieten

Stoff werden täglich teurer!

Verſäumen Sie nicht die nie wiederkehrende Gelegenheit!

Anſehen koſtet kein Geld!
Kommen Sie überzeugen Sie ſich!

Der Verkauf findet ſtatt täglich von 9--7 Uhr

Gotthardiſtr. 38 (Halber Mond)
Leo Weßner.

vo ob ann

Nur kurze Zeit!

Empfehle:

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

e Soeben friſch eingetroffen
30 Stüch

Origin. -oftfrieſiſchePa. Hammelſleiſch
und friſche

Rindskaldaunen!!
E. Baumann,

Jleiſchermſtr.

Hermann Buchg,

G

Berufsſtörung, ohne Quechkſilber, ohne
Salvarſan, ohne Einſpritzung und andere
Gifte. Mannesſchwäche ſchnelle Hilfe,
Weißfluß, ſind ſeit 1907 in hundert
ſauſenden Fällen wirklich ausprobiert und
halten, was ſie verſprechen. Ueber jedes
Leiden iſt eine ausführliche, belehrende
Broſchüre erſchienen und wird koſtenlos
gegen Einſendung d. Doppelbriefportos,
diskret ohne jeden Aufdruck in verſchloſ
ſenem Briefumſchlag zugeſandt. Leiden
genau angeben, damit die richtige Bro
ſchüre geſandt werden kann.

Spezialärztliche Leitung.med. H. Soemann, 6. m. b.
Frankfurt DO.)

87 an die

S

Herzbeschwerden Schwindel-der ung anfälle Verl. Sio Gratis-
Proschüre üb. San Rat Dr. Weises giftfr. Hauskuren
Dr. Gebhard Cie. Berlin W 35, Potsdamer Str. 104 a

1 Hobelbank u. mehr.
Ziſchlerwertzenge

zu kaufen geſucht.
Exp. d. B

rer 7

Eine gute, neumilchende

Zugluh
Ang. u. zu Wien el Nr. r el cherneddel Nr. 12. Billige Pferde

ſind eingetroffen, leichter u.
ſchwerer Schlag, für Land
wirte und Geſchäfte paſſend,
unter Garantie ganz billig
zu verkaufen.

Wiehtrö
in allen Größen u. Formen

Pöheltüsser
hat abzugeben

iſchel Brikett-
Verkaufsstelle

Fernſpr. 82. Neuümarkt 67.

Milchkühe
hochtrag. Färſen

ſowie

Herdbuchbullenhe in ganz erſtklaſſiger Qualität.

Louis Nürnberger
ZuchtviehJmport,

Tel. 28. Am Bahnhof.
ſowie

Merſeburg.

m. b. H.

Theodor Bernhardt
Leipzig Plagwitz,

Zſchocherſcheſtr. 41. Tel. 40347 i

8ung! ung!
getrag. Kleidungsſtücke

S u. Schuhe eingetroffen. Daſelbſt

Damenſchneiderin

Mäntel, Kleider u.
feine Kindergarderobe

zu angenehmen Preiſen an

Damenwäſche angefertigt
Lukas, Seitenbeutel 8. II. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

eleg. Koſtüme

wird auch feine
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